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Halle, Montag, 8. Mai 1893.

e erſhurg nur 15 Pf-,T ſonſt 18 Pf.L. V e Reclamen am Schlußc des redactionellen Theiler die Zeile 40 Pf.vorm. im G. Schwetſchke' ſchien erlage. (Halliſcher Courier.)

An ne fünfgeſpalteng
eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg.- Be

Fernſprechverbindung
Auſchluß Nr. 159.

185. Jahrgang.

W Zur erſten Ausgabe gehört; Die LotterieLiſte vom es Mai. uegede ges

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Wien, 8. Mai. Die geſammte Preſſe ſpiegelt

den ſehr tiefen und ſtarken Eindruck wieder, den
die Auflöſung des deutſchen Reichstags auch hier
hervorgebracht. Allgemein waltet ein lebhaftes Be
dauern über den Eintritt des Ereigniſſes vor. Die Blätter
ſagen nahezu einhellig, Deutſchland ſei an einem ſchickſals-
ſchweren Wendepunkt ſeiner Entwickelung angelangt. Sie
ſehen eine ſtürmiſche Wahlbewegung voraus, deren Er-
gebniß unberechenbar ſei. Die düſterſte Anſicht äußert die
„Neue Freie Preſſe“. Den vorgeſtrigen Tag nennt das
Blatt einen „dies nefastus“. An Deutſchlands äußerem
Preſtige wie an ſeiner inneren Ruhe ſei ſchwer geſündigt
worden. Das „Neue Wiener Tageblatt“ bemerkt hingegen,
ähnliche kritiſche Momente habe Deutſchland ohne nach
haltige Wirkung bereits wiederholt durchgemacht. Die
„Deutſche Zeitung“ meint, die kommenden Wahlen dürften
über mehr als die Militärvorlage allein entſcheiden.

Bückeburg, 7. Mai. Ueber das Befinden des Fürſten
Adolf wurde Sonntag Mittag 1 Uhr folgendes Bulletin
ausgegeben:

„Jm Befinden Seiner hochfürſtlichen Durchlaucht des
Fürſten trat geſtern Abend eine erhebliche Verſchlimmerung
ein, die in der Nacht und heute Morgen unter Erſchein-
nungen von Herzſchwäche noch zugenommen hat. Das Be-
wußtſein iſt getrübt. Die Ausſicht auf Erhaltung des
thenren Lebens des hohen Kranken iſt ſehr gering.

Walzberg. Ridder. Benſen J. Benſen II.“
Peſt, 7. Mai. Der Kaiſer iſt geſtern Abend nach

Wien abgereiſt.
Bern, 8. Mai. Der Thierſchutzverein in Bern be

ſchloß einſtimmig die definitive Abhaltung des inter-
nationalen Thierſchutzkongreſſes im Jahre 1894 in Bern,

Zur Reichstagsauflöſung!
Der Reichstag hat ſich am Sonnabend ſelbſt ſein Grab

gegraben; der Kaiſer hat durch eine im Reichstag verleſene
(von uns ſchon am ſelbigen Nachmittag durch Extrablatt
unſern Leſern aviſirten) Ordre die Auflöſung des
Reichstages verfügt. Damit iſt der entſcheidende Schritt
gethan, der von allen patriotiſch empfindenden Gemüthern
zugleich als eine Erlöſung von dem Banne begrüßt wer-
den wird, welcher ſchon ſolange auf der Volksſeele laſtete.

Auf die Bewilligung mildernder Umſtände haben die
Mitglieder, welche den Antrag von Huene zu Falle bringen
halfen, keinerlei Auſpruch. Auf ihnen laſtet vielmehr
mit voller Schwere die Verantwortlichkeit da-
für, das Entgegenkommen der Regierung bewuß-
termaßen und gefliſſentlich zurückgeſtoßen zu
haben. Der Regierung aber gebührt das Zeugnuiß, daß
ſie in der Behandlung der Militärvorlage einer Selbſiver
leugnung, einer Langmuth und Ausgleichsbereitwilligkeit
Raum gegeben, welche nahe daran war, manchen ihrer An

Die Weltausſtellung in Chicago,
III.

[Die Ausſtellung Krupps. Zwei architekto-
niſche Kunſtwerke: der Kunſtpalaſt und das Ver
waltungs-Gebäude. Das Ewig- Weibliche und
ſein Departement. Allegorie der Republik.
Periſtyl, Caſino, Muſikhalle. Die bewaldete
Jnſel. Japans Geſchenk an die Vereinigten

Staaten.
Dem ausführlichen Berichte ſachkundiger Spezial-

Korreſpondenten der New-Yorker Staats-Zeitung entnehmen
wir im Anſchluß an frühere Mittheilungen über dieſes
großartige Unternehmen folgende intereſſante Berichte:

Die Kruppſche Rieſenkanone wiegt bekanntlich
122 Tonnen und iſt die größte, die jemals hergeſtellt wor
den iſt. Zu den eingetroffenen Schauſtücken der Kruppſchen
Ausſtellung geheren zwei Marinegeſchütze deren jedes 36
Fuß lang iſt und 65 Tonnen wiegt, ſerner ein 37 Fuß
langes Geſchütz, wie es bei der Küſtenvertheidigung benützt
wird; eine großartige Kollektion von Stahlpanzerplatten,
von denen einige zehn bis ſechszehn Zoll dick ſind. Herr
Gilhauſen der Kruppſche Agent hat für das Loden und
Abprotzen der Geſchütze die am Seenfer in der Nähe des
AckerbauPalaſtes aufgeſtellt werden beſondere Maſchinen
erbauen laſſen. Die Maſchinerie iſt ſo perfekt, daß ein
einzelner Mann das Geſchütz bedienen kann. Die Krupp-
ſche Ausſtellung repräſentirt einen Werth von einer Million
Dollars. Aufangs, als die Vertreter der berühmten Firma
in Eſſen nicht den Platz erhalten konnten den ſie für die
geplante Ausſtellung verlangten ſchien es, als ob die
Firma zu dem Entſchluß gekommen war ſich überhaupt
nicht an der Ausſtellung zu betheiligen. Bekanntlich iſt es
lediglich dem deutſchen Kaiſer, der den berühmten Kanonen-
könig auf der Ausſtellung vertreten ſehen wollte, zuzu-
ſchreiben daß der Entſchluß geändert wurde. Der Ent-
ſchluß koſtet Krupp eine Million Dollars, denn er weiß
ganz gengn, daß ihm kein finanzieller Gewinn aus der

hänger an dem unbeugſamen Ernſte ihrer militäriſchen Re
formaktion überhaupt irre werden zu laſſen. Den Wün-
ſchen dieſer letzteren wäre vielleicht ſogar damit gedient ge-
weſen, wenn die Regierung den entſcheidenden Moment
ſchon in einem früheren Stadium der Angelegenheit herbei-
e hätte, damals ſchon, als man inſtinktiv zu fühlen
egann, mit dieſem Reichstage werde zu keiner Verſtändi-

gung für die militäriſchen Nothwendigkeiten der Gegenwart
zu gelangen ſein.

Die Regierung hat geglaubt, alle Mittel erſchöpfen
zu ſollen. Sie hat offenbar nicht gewollt, in einem
ſpäteren Entwickelungsſtadinum auch nur mit einem Schein
Rechtens bezichtigt zu werden, daß ſie irgend etwas verab
ſäumt habe, was den widerſtrebenden Elementen des Reichs-
tages noch in letzter Stunde hätte den Blick ſchärfen können.
So zog ſie es vor, obgleich ihr eigener urſprünglicher
Entwurf ſchon auf das Knappſte zugeſchnitten war, ihre
Ziele noch weiter zu beſchränken, bis auf ein Maß, hinter
welches unbedingt nicht mehr zurückgegangen werden durfte,wenn aus der Militärvorlage ſich nicht, ſtatt einer Förde-

rung, eine direkte Schädigung unſerer nationalen Wehr-
einrichtungen und damit eine ſchwere Gefahr für die Sicher
heit unſerer Grenze, ſür den Frieden unſeres Vaterlandes
ergeben ſollte. Dieſes Mindeſtmaß ſtellte der Antrag
Huene dar. Derſelbe forderte, woran die Leſer der
„Halliſchen Zeitung“ ſich auch für die nun bevorſtehende
Wahlcampagne erinnern werden, einen Abſtrich von den
Forderungen der Regierung, welcher 10 000 Soldaten,
7000 Rekruten und 9 Millionen weniger bot. Die Ver-
werfung dieſes Antrages durch die Mehrheit mußte daher
als gleichbedentend mit der endgültigen Abſage der in dem
bisherigen Reichstage ausſchlaggebenden Parteien an die
Adreſſe der Militärvorlage, als ein Scheitern des Ver-
ſuches erachtet werden, durch die opferwillige Haltung der
Regierung auch die widerſtrebenden Elemente des Reichs-
tags zu ihrer patriotiſchen Pflicht zurückzuführen.

Die Nenwahlen, welche am 15. Juni ſtattfinden, werden
über das Gebahren der Mehrheit des aufgelöſten Reichs
tages das Urtheil ſprechen. Sie werden, wenn anders jeder
kaiſer- und reichstreue Deutſche ſeine ſtaatsbürgerliche
Schuldigkeit thut, den Beweis erbringen, daß die Mehrheit

des deutſchen Volkes über die höchſten Güter des Vater
landes und die Mittel und Wege ihrer Sicherung gleichen
Sinnes iſt mit dem Kaiſer und den verbündeten Regierungen,

daß ſie insbeſondere nicht gewillt iſt, die Armee unter den
Stand der Leiſtungsfähigkeit herabgedrückt zu ſehen, den die
berufenſten und erfahrenſten militäriſchen Rathgeber des
Kaiſers als unbedingt nothwendig anerkannt haben.

Aber nicht nur das Schickſal der Armeereform ſteht
bei den Neuwahlen zur Entſcheidung, ſondern noch ein weit
Größeres und Wichtigeres: die Entſcheidung der Frage,
wer künftig im Dentſchen Reiche das Heft in Händen haben
ſoll, das Kaiſerthum der Hohenzollern, oder die Koalition
LieberRichter-Bebel. Die größten Feinde der Militär-
vorlage ſind dieſelben demokratiſchen Elemente aller Schat-
tirungen, welche von jeher das Zünglein der natinalen
Wagſchale nach der negativen Seite herunterzudrücken be
ſtrebt waren, welche mit giftiger Wuth über Jedermann

Ausſtellung erwächſt. Es iſt lediglich Ehrenſache für ihn. Be
ſonders konſtruirte Dampfer und beſondere Stahlwaggons
ſind zum Transport über das Waſſer und zu Lande ge
baut worden während die von dem u zu paſſirenden
Brücken beſonders abgeſtützt werden mußten.

Als die in architektoniſcher Hinſicht ſchönſten Gebäude
der „Weißen Stadt“ gelten das Adminiſtrationsgebäude
und der Kunſtpalaſt, die auch thatſächlich als ihre Zierden
betrachtet werden dürfen. Wohl mögen verſchiedene der
anderen Gebäude die Beſucher mehr ſtaunen machen, der
jenige aber, der in erſter Linie auf Schönheit ſieht, und
der Kunſtkenner werden nicht ermangeln, ihrer Bewunde-
rung über dieſe beiden Gebäude Ausdruck zu geben. Bei
der Errichtung derſelben wurden auch keine Koſten ge
ſcheut; auf das Adminiſtrationsgebäude, welches nur 260
Fuß im Geviert bedeckt, wurde nahezu eine halbe Million
Dollars verwendet; auf deu Kunſtpalaſt, der allerdings zu den
größten Gebäuden des Ausſtellungsplatzes gezählt werden
darf, ungefähr 700 000

Das Adminiſtrationsgebäude liegt etwas abſeits von
den anderen großen Gebäuden, mehr dem e zu,
iſt aber durch ſeine mächtige, in Goldfarbe ſchillernde
Kuppel von allen Seiten weithin ſichtbar. Dieſe Kuppel,
welche 277*/, Fuß hoch iſt, überdacht die vier im doriſchen
Style gehaltenen Eckflügel oder Pavillons und iſt mit einer
Art Alumininmbronze bedeckt, welche im Sonnenlichte
ſchöner als Gold ſchimmert. Bei der Ausſchmückung ünd
Einrichtung des Jnnern ging man in ſehr liberaler Weiſe
vor, wovon die prächtigen Dekorationen, die vielen Statuen
und andere Ornamente, ſowie die feine, faſt luxuriöſe Ein-
8 genügendes Zeugniß ablegen. Jn dem Gebäude
haben die Verwaltungsbehörden ihr Quartier, ferner alle
Perſonen, die in irgend einer offiziellen Weiſe mit der
Ausſtellung etwas zu thun haben, ausgenommen die Ver
treter der fremden Regierungen, der Staatsbehör
den und der Chefs der verſchiedenen Departements, deren
Pflicht ſie in der Nähe ihrer Departementsgebäude hält.
Hier befindet ſich auch das Preßbureau, deſſen Chef Herr
M. P. Handy, eip bekaunter anglo-amerikaviſcher Jouxvaliſt,

joviſch,

herfallen, der ihren Patriotismus im Geringſten zu be
zweifeln ſich heransnimmt und ſelber ihren „Patriotismus“
darin bethätigen, daß ſie die vitalſten Jntereſſen Deutſchlands
im kritiſchen Augenblick ihren parlamentariſchen Macht-
gelüſten und parteiaktiſchen Zielen unterordnen. Die Er
kenntniß, daß dem ſo ſei, iſt fraglos durch die Abſtimmung
am Sonnabend auf's Neue in geradezu furchtbarer Deut
lichkeit erbracht und die geſammte Wählerſchaft, welche
fortan die oben genannte verderbliche Trias als ein geradezu
nationales Unglück betrachten muß, wird Alles aufbieten,
um unter dem Schiboleth der Militairreform auch die Be
kämpfung dieſer antimonarchiſchen und internationalen
Gruppen aufzunehmen! Das gilt überall fortan als
heiligſte Doppelpflicht und wie die Dinge in
Halle und dem Saalkreiſe ſtehen, für unſere
Wähler erſt recht!

Für die Militairvorlage.
Gegen die Koalition Lieber-Richter-Bebel?

Welche Wünſche, Hoffnungen und Pflichten außerdem
gewiſſe und zwar recht beträchtliche Leſerkreiſe ſpeziell der
„Halliſchen Ztg.“ an die Neuwahl knüpfen werden, wird
von uns des Weiteren demnächſt auszuführen ſein!

Dentſches Reich.
Der Kaiſer kehrte Sonnabend Mittag mit den

Herren ſeiner militäriſchen Begleitung nach Beendigung
der Beſichtigungen auf dem e e Felde
Aus der Reichshauptſtadt) auf der Potsdamer Bahn nach
dem neuen Palais zurück. Während der Nachmittags und
der Abendſtunden verblieb die Kaiſerliche n im
Neuen Palais. Zur Abendtafel waren keine Einladungenergangen. Sonntag Vormittag gegen 10 Uhr begaben ch

Jhre Majeſtäten zu Wagen nach Potsdam und wohnten
dort dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. Von
Potsdam nach dem neuen Palais zurückgekehrt, empfing
Se. Majeſtät der Kaiſer den Grafen Brühl, um aus deſſen
Händen die Orden des verſtorbenen Vaters des Grafen
rühl entgegen zu nehmen. Am Nachmittage um 1 Uhr

fand bei den Majeſtäten im Neuen Palais eine Frühſtücks-
tafel ſtatt, zu der vornehmlich die Bevollmächtigten zum
Bundesrathe mit Einladungen beehrt worden ſind.

Von den Wahlaufrufen iſt als erſter der der So-
zialdemokratie im Vorwärts erſchienen. „Auf zum Siege“,
W die Partei ſchon jetzt „ſtolzen Muthes“ rufen zu

nnen.
Die Nachricht über die Ablehnung der Mili

tärvorlage und die Auflöſung des deutſchen Reichstags
iſt in der franzöſiſchen Kammer im Verlaufe der Sitzung
bekannt geworden. Dieſelbe verbreitete ſich raſch unter den
Deputirten und rief einen großen Eindruck und unver
hohlene Befriedigung hervor.

Eine Berliner Meldung der Frankfurter Zeitung
ſpricht davon, daß in gewiſſen Kreiſen die Abſicht beſtehe,
Se. Durchl. den Fürſten von Bismarck in den bevor-
ſtehenden Wahlkampf hineinzuzieh. n. Wenn dabei an eine
irgendwie aktive Betheiligung des Fürſten gedacht wird, iſt
ein ſolcher Plan jedenfalls als ausſichtslos zu bezeichnen.
Wie der „Poſt“ zuverläſſig mitgetheilt wird, hat Se. Durch
laucht erſt neuerdings verſichert, daß es nicht in ſeiner Ab
ſicht liegt, ſich am parlamentariſchen Leben, ſei es im

iſt; er ſowohl wie auch Herr Viktor Sarner, der Vorſteher
der deutſchen Abtheilung dieſes Bureaus, ſind den zahl-
reichen Vertretern der in- und ausländiſchen
gegenüber ſehr zuvorkommend, eine Tugend, die in Beamten
kreiſen gerade nicht ſehr häufig zu finden iſt. Für die
Zeitungskorreſpondenten ſind im Adminuiſtrationsgebäude
mehrere große Zimmer eingerichtet worden, woſelbſt ſie
ihre Arbeiten verrichten können, was allerdings ſpäter nicht
ſo leicht ſein wird, wenn erſt die Tauſende, die hierher
kommen wollen, hier eingetroffen ſind. Fünfundſiebenzig
Telegraphiſten ſollen zu ihrer und der Beamten Bequemlich-
keit in dem Gebände untergebracht werden. Ferner wird
das Verwaltungsgebäude folgende Inſtitutionen bezw. Pera
ſonen beherbergen: Das Feuer und PolizeiDepartement,
die Ambulanzbeamten, eine Apotheke, das Jnformations-
bureau, das „Burean of Public Comfort“, das auswärtige
Departement, das Poſtamt, eine Bank und eine Reſtaura-
tion, welch' letztere jedoch nur für die Bewohner des Ge
bäudes beſtimmt iſt.

Wer die Gebäude der Staaten NewYork, Pennſyl-
vanien und Maſſachuſetts beſucht, wird denſelben gegen-
über die nördliche Façade des Künſtpalaſtes ſehen, der die
aus faſt allen Theilen der Welt hergebrachten Kunſtſchätze
enthalten ſoll. Jm Hinblick auf den großen Werth dieſer
Gegenſtände hat man das Gebäude vollſtändig feuerſicher
gemacht; es iſt nur aus Eiſen und Ziegeln hergeſtellt, nach
außenhin aber gleich den meiſten anderen Gebäuden mit
Stucco bekleidet, wodurch es das Ausſehen eines Marmor
palaſtes erhält. Einem Palaſte gleicht es in der That
mit ſeiner langen Säulenkolonnade, mit ſeiner rieſigen
Treppenflucht, und nur wenige Kunſtgallerien in Europa
können ſich nach Jnnen oder Außen hin an Schönheit oder
imponirenden Ausſehen mit ihm meſſen. Sein Erbauer,
der Architekt Atwood von New-York, darf wahrlich ſtolz
ſein auf den von ihm geſchaffenen Bau. Derſelbe hat eine
Länge von 520 und eine Breite von 320 Fuß und tebenfalls von eiper Kuppel gekrönt. Der Banuſtyl i

Schluß folgt.



Reichstage, ſei es im Herrenhauſe, alktv zu betheiligen; man
darf es demnach für mehr als un wahrſcheinlich halten, daß
der Fürſt geſonnen ſein könnte, in die bevorſtehende Wahl
vewegn perſönlich einzugreifen.

Der Reichskanzler Graf Caprivi hat, wie die
Kreuzzeitung meldet, unmittelbar nach erfolgter Auflöſung
des Reichstages den Geheimrath Dietrich zu Sr. Majeſtät
entſendet, um ihm die Mittheilung der vollzogenen
Thatſache zu machen. Demſelben Blatte zufolge hat der
Miniſterpräſident Graf Eulenburg ſofort die Anordnungen
an alle Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und Land
räthe in Preußen erlaſſen, die Wahlvorbereitungen unver
züglich in die Hand zu nehmen.

Die über eine Verſchlimmerung in dem Befinden
des Königs Otto von Bayern verbreiteten Gerüchte wer
den von amtlicher Seite für vollſtändig unbegründet er-
klärt; es liege keinerlei weſentliche körperliche oder geiſtige
Veränderung vor.

Dem Vernehmen nach werden kurz nach Pfingſten die
Mannſchaften des Benrlanbtenſtandes in größerem Um
fange zu militäriſchen Uebungen einberufen werden.

S Zur Lieferung von Tuchen für den Marinebedarf
ſchreibt die Köln. Ztg.

Die Bonner Handelskammer hat nach Erſchöpfung aller
Mittel, den Rheiniſchen Tuchfabriken eine Betheiligung an den
Tuchlieferungen für die Marine zu verſchaffen, beſchloſſen, bei
dem Reichstage vorellig zu werden und eine genügende Auf
klärung der Sache durch die Reichsregierung berbeizuführen, die
in dem bisher gepflogenen amtlichen Schriftwechſel nicht zu er
reichen geweſen iſt. Es handelt ſich dabei vorzugsweiſe um die
Aufhebung einer Verwaltungevorſchrift, für die Vergebung der
Tuchlieferungen im Jutereſſe der Sicherheit beim Kriegsfalle
nicht über gewiſſe Bezirke im Jnnern des Landes (Branden-
burg) hinauszugehen, ſowie um eine Klarſtellung der Frage, ob
die verantwortliche Hauptſielle (der Reichskanzler) Beſchwerden
über die untere Verwaltungsſtelle mit dem Hinweis auf deren
Selbſtſtändigkeit in der Amtsſührung abzulehnen oder ſelbſt in
der ſtrittigen Sache zu entſcheiden hat.

F. Zer Preußiſche Geſandte beim Päpſtlichen Stuh!
von Bülow überreichte im Auftrage Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Auguſte Viktoria dem Direktor der Vatikaniſchen Bibſio
thek, Pater CozzaLuzzi, welcher Jhre Majeſtät bei dem Beſuch
der Bibliothek begleitet hatte, einen reich ausgeſtatteten Ring.

iſt mit 24 großen Brillanten und mit kleineren
Rubinen eſetzt, welche den Namenszug der Kaiſerin bilden.

Börſen Unterſuchungskommiſſion. Am nächſten
Mittwoch beginnen die Sitzungen der VörſenUnterſuchungs
kommiſſion wieder, die ihre Aufgabe bis Pfingſten zu er
ledigen Pakt

Dem Kronprinz Friedrich Wilhelm wurde am
Sonnabend Morgen zu ſeinem Geburtstagsfeſt von der
Capelle des 1. Garde Regiments z. F. im Neuen Palais
eine Morgenmuſik gebracht. Die kaiſerlichen Eltern und
die Prinzen hatten ihn ſchon früher beglückwünſcht. Aus
Anlaß des Geburtstages waren Nachmittags mehrere Ein
ladungen zur Tafel ergangen.

Vom Bnundesrath. Jn der am 4. d. M. abge
haltenen Plenarſitzung des Bundesraths gab zunächſt der
Vorſitzende, Vize Präſident des Staatsminiſteriums, Staats
ſekretär des Jnnern, Dr. v. Bötticher unter Zuſtimmug der
Verſammlung dem Gefühl der Trauer über den Verluſt
Ausdruck, welchen der Bundesrath durch das am 30. April
d. J. erfolgte Ableben des Staatsſekretärs des Reichs
Juſtizamts, Wirklichen Geheimen Raths Hanauer erlitten
hat. Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Die Zuſtimmung wurde ertheilt dem Antrage der Aus-
ſchüſſe für Handel und Verkehr, für Eiſenbahnen, Poſt und
Telegraphen und für Rechnungsweſen, betreffend Einrich-
tung und Unterhaltung von Poſtdampfſchiffsverbindungen
mit Oſtaſien und Auſtralien, dem Entwurf eines Geſetzes
wegen Abänderung des S 41 der Konkursordnung und dem
Antrage des Reichskanzlers, betreffend die Feſtſetzung eines
Mittelwerths für die öſterreichiſche Krone zum Zweck der
Berechnung von Stempelabgaben. Eingaben wegen an-
geblicher Juſtizverweigerung in zwei Bundesſtaaten beſchloß
die Verſammlung keine Folge zu geben. Den zuſtändigen
Ausſchüſſen wurden überwieſen: der Geſetzentwurf, betref
fend die Gewährung von Unterſtützungen an Jnvalide aus
den Kriegen vor 1870 und an deren Hinterbliebene behufs
Gleichſtellung mit denen des Krieges von 1870/71, die
Vorlage, betreffend den Handels und Zollvertrag mit Ser
bien, betreffend das Uebereinkommen mit Serbien über den
gegenſeitigen Muſter- und Markenſchutz und der Antrag
des Reichskanzlers wegen Abänderung des Statuts für das
Kaiſerliche archäologiſche Jnſtitut. Endlich wurde über
mehrere Eingaben in Zoll- und Steuerangelegenheiten Be
ſchluß gefaßt.

Ueber die Lage des Zentrums nach dem Antrage Huene
ſchreibt die „K. Volksztg.“: „Für die Geſammtlage der Zentrums
partei wird es erheblich günſtiger ſein, daß der Antrag nicht
angenommen wird, als wenn er angenommen würde. Wäre er
mit Hülfe der ſehr kleinen Anzahl von Geſinnungsgenoſſen des
Herrn v. Huene aus dem Zentrum zur Annahme gelangt, ſo
würde daraus für die Zentrumsparkei eine ähnliche mißliche
Lage ſich ergeben haben, wie aus der Annahme des Alters und
uvaliditätsaeſeves, welches durch 13 Stimmen aus dem Zentrum

urchgeſetzt wurde, und deſſen unangenehme Seiten nun ſo viel
Jjach dem ganzen Zentrum zur Laſt gelegt werden, obwohl
Windthorſt mit weitaus den größten Theil des Zentrums in
der allerentſchiedenſten Weiſe gegen das Geſetz ſich gewendet
und natürlich gegen daſſelle geſlimmt und auch kein Mittel un-
verſucht gelaſſen hatte, ſeine diſſentirenden Fraktionsgenoſſen von
der gänzlichen Unannehmbarkeit des Geſetzes zu überzeugen.
Dieſe mißliche Lage wird der Zentrumspartei diesmal gegenüber
der Militärvorlage erſpart. Doch werden ſich für dieſelbe jetzt
andere Schwierigkeiten ergeben, zu deren Ueberwindung alle
Beſonnenheit, alle Prinzipientreue, aller Opfermuth und alle
Hingebung an die Sache erforderlich ſein werden.

Die, noch kurz vor Auflöſung des Reichstages zur Annahme
elangte Militärgenſionsnovelle hat die urſprüngliche Vorlage
u einer für die Militärpenſionäre günſtigen Weiſe abgeändert.

Nach der Vorlage der verbündeten en betrugen die
geſammten dem Reiche erwachſenden Mebrkoſten rund 3/, Millio-
z im erſten Jahre und im Höhepunkt der Belaſtung (nachO Jahren) höchſtens 3. Millionen. Die Geſammtkoſten der
Penſionsgeſeßnovelle belaufen ſich nach den Beſchlüſſen des
Reichstags dagegen auf 4,6 Millionen. Die Erhöhungen für die
erſten drei Penſionskategorien ſind auf demſelben Stande be
Iaſſen, die erſte, welche die der Kriegszulage für Mannſchaſten
von 6 auf 9 monatlich betrifft, auf dem von 1,5 Millionen

ieſelbe fällt übrigens mit dem Ausſterben der Kriegsinvaliden
inweg, die zweite und dritte, betreffend die Nichtbenutzung
es Civilverſorgungsſcheins und den Fortfall der Penſions

laſſeneinſchräukungen für Mannſchaften auf dem Stande von
08 000 und 162 000 Die vierte Kategorie dagegen iſt er
eblich geſteigert worden. Für den Fortfall des Kommunal-
enſtes aus den Vorſchriften über die Penſionskürzungen ſind
att 460000 jährlich 521500 vorgeſehen. Die Einkommens-

krenzen, von denen ab bei Einſtellung im Reichs und Staats-

dienſt die Penſionen Vlägt werden, ſind für die Offiziere von
3000 auf 4900 für die Gemeinen von 500 auf 600 .4 erhöht,
für die Sergeanten und Unteroffiziere auf 900 nen feſtgeſetzt
worden. Für die Offiziere werden demnach 217700 und ſür
die Mannſchaften 2 150 000 Mehrkoſten entſtehen.

Die Parlamentsſitzungen am Sonnabend,
den 6. Mai.

Ueber die Reichstags- Sitzung iſt ſchon imDevpeſchentheile der Abendnnmimer vom Sonnabend alles
Wefentliche mitgetheilt; die Thatſache der Auflöſung wurde von
uns durch Extrablätter den Leſern übermittelt.

Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend
zunächſt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs über die
Aufhebung direkter Staatsſteunern vor. Jn der
Generaldebatte bemerkte Abg. Bachem, daß das Centrum
ſeine Stellnng zu der Steuerreform von einer befriedigenden
Geſtaltung des Wahlgeſetzes abhängig mache und bei Aufrecht-
erhaltung der bezüglichen Herrenhausbeſchlüſſe gegen die ganze
Steuerreform ſtimmen werde. Abg. Graf Limburg (konſ.)
erklärte das Wahlgeſetz in der Hérrenhausfaſſung für annehm
bar. Eine längere Erörterung erbob ſich bei 8 18, welcher den
jſenigen, die früher für Aufhebung ihres Privilegiums der
Grundſtenerfreiheit eine Entſchädigung erhal'en haben, die
Pflicht der Rückzahlung dieſer Entſchädigung auferlegt. Dazu
lag ein Autrag Althaus (konſ.) anf Beſeitigung dieſer Rück
zahlungspflicht vor. Der Antrag wurde indeſſen abgelehnt, das
ganze Geſetz unverändert in der Commiſſionsfaſſung angenon-
men. Dann folgte eine längere intereſſonte Geſchäftsord
nungsdebatte anläßlich eines Antrags von Heereman
(Centr.), die Schlußabſtimmung bis zur definitiven Entſcheidung
über das Wahlgeſet aufzuſchieben. Dem Centrum wurde ein
Zugeſtändniß dadurch gemacht, daß die Schlußabſtim-
mung erfolgen ſoll. wenn das Wahlgeſetz aus dem
Herrenhauſe herübergekomwen iſt. Dieſes Verfahren iſt
ſchwer mit der Geſchäftsordnung in Einklang zu
bringen, welche in s 18 beſtimmt: „Am Schluſſe der dritten
Berathung wird über die Annahme oder Ablehnung des Geſetz
entwurfs abgeſtimmt. Sind Verbeſſerungsanträge angenommen
worden (was in dieſem Fall nicht geſchehen), ſo wird die
Schlußabſtimmung ausgeſetzt, bis das Bureau die Beſchlüſſe
zuſammengeſtellt hat. Es folgte die dritte Berathung des
Ergänzungsſtenergeſetzes. Jn 84 und 6, welche
das ſtenerbare Vermögen feſtſetzen, wurde auf nationalliberalen
Antrag der Text der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt: bei
8. 12 wurde ein Antrag Krauſe angenommen, Werthpapiere,
die in Deutſchland einen Börſenkurs haben, nach dieſem zu be
ſtenern. Der Schluß des Geſetzentwurfs wurde raſch und ohne
Veränderungen in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Da
einige Veränderungen an dieſer Vorlage angenommen worden,
wurde die Schlußabſtimmung auf Montaz vertagt, außerdem
Commnnalabgabengeſetz. Es erhob ſich nun wieder eine Ge
ſchäftsordnungsdebatte. Abg. Würmeling (Centrum) beantragte,
die Schlußabſtimmung, auch über das Ergänzungsſteuergeſetz
bis nach der Entſcheidung über das Wahlgeſetz aufzuſchieben
und erklärte, wenn letzteres nicht in ihrem Sinne ausfalle,
werde ſeine Partei auch gegen das Ergänzungsſteuergefetz
ſtimmen. Der Antrog Würmeling wurde indeſſen gegen die
Centrumsſtimmen abgelehnt. Es bleibt alſo bei der
Abſtimmung am Montag, die, wahrſcheinlich

r des Centrums eine namentliche
ein wird.

Deutſcher Reichstag.
91. Sitzung tzom 6. Mai 1893, 11 Uhr.

Die Wahl des Abg. v. Reden (konſ.) im 9. re
ihtfreiſe wird mit 188 gegen 167 Stimmen für un gültig
erklärt.

Die Novelle zum Militärp r wird in zweiter
Leſung durchweg nach den Beſchlüſſen der Commiſſion (Ref. Abg.
Hahn) einſtimmig en bloe angenommen.

Auf Autrag des Abg. v. Huene (Centr.) wird ſofort in die
3. Leſung dieſes Geſetzentwurfs eingetreten und derſelbe nun
mehr gleichfalls en bloc und einſtimmig endgültig angenommen.
f wer ar wird die 2. Berathung der Militärvorlage
ortaeſetzt.

Abg. Wiſſer (wildlib.) begründet ſeinen Antrag auf Auf-
nahme der Beſtimmung in die Verfaſſung, daß vom 31. März
1899 ab die Dienſtzeit bei den Fußtruppen zwei Jahre betrage
und auf jährliche Feſtſtellung des Geſammtetats des deutſchen
Heeres ſowie aller übrigen Poſten des Reichshaushaltsetats
vom 1. Januar 1899 ab.

Abg. v. Helldorff (konſ.): Wir ſollten froh ſein, bei der
gegenwärtigen Situgtion einen in militäriſchen Dingen ſo ſach
verſtändigen Reichskanzler zu haben. Fürſt Bismarck habe eine
noch viel weitergehendere Vorlage für nöthig gehalten. Mit
den letzten Vorlagen ſei mehr eine Armee auf dem Papier ge
ſchaffen worden; jetzt ſolle einmal reine Arbeit gemacht werden.
Wir ſeien in militäriſcher Beziehung zurückgeblieben. Werde
dieſe Vorlage aber angenommen, ſo werde uns Frankreich wahr
ſcheinlich nicht mehr nacheifern können. Dr. Lieber habe geſtern
ſeine Aßbaffenburger Rede zu vertheidigen verſucht; in einer
Kölner Verſammlung babe aber Herr Lieber ſeinen Gedanken
noch ſchärfer zum Ausdruck gebracht; er habe da geſagt: Selöſt,
wenn der Fortbeſtand und die Sicherheit des Reiches von dem
Zuſtandekommen der Vorlage abhinge, ſo müßte der Fortbe-
ſtand der Centrumspartei doch per ſtehen. (Hört, hört!)
Lieber ſagte, der Reichskanzler habe ſeine Aſchaffenburger Rede
in's Bismarck'ſche überſetzt. Bismarck habe aber noch in letzter
Zeit in Süddeutſchland gezündet. Bismarck ſei die Verkör-
perung des Reichsgedankens. Der Reichskanzler habe in
dieſer Vorlage Bismarckiſch geſprochen und werde damit auch
in Süddeutſchland wohl verſtanden werden. (Lebhafter Beifall.
v. Vollmar: Fällt uns gar nicht ein!) „Bismarckiſch ſprechen

Dank, Lieber, daß Du mich dies Wort gelehrt. Jn Paris
jubele man über den Fall der deutſchen Militärvorlage und vo-
tire den elſaß-lothringenſchen Abgeordneten den Dank. Redner
wendet ſich mit Entſchiedenheit gegen den Fraktionsgeiſt und be-
grüßt den Antrag Huene als Wahlparole, weil Abg. v. Huene
ſich von dem Parteibanner losgemacht habe. Es dürfe nur
noch deutſche, nicht einſeitige Fraktionspolitik getrieben werden.
Lieber habe den Föderalismus als eine der Jdealintereſſen.
Lieber hätte für ſich die Demokratie nennen ſollen. Jm Gegen-
ſatz zu Dr. Liebers müſſe das Wort bei uns zur Geltung ge
langen Erſt das Vaterland, dann die Partei und zuletzt die
Perſon. (Beifall.)

Abg. Graf Preyſing-Straubing (Centr.): Der Reichs
kanzler habe ihm zugerufen Es thut mir leid, es thut mir weh,
daß ich Dich in der Geſellſchaft ſeh. Er werde ſich trotzdem
von dieſem Kreiſe nicht trennen. Das Centrum ſei weder demo-
kratiſch noch ariſtokratiſch, ſondern halte die Mitte zwiſchen bei
den. Redner verwahrt ſich dagegen, daß die Ablehnung dieſer
Vorlage unpatriotiſch ſei und ſchließt mit der Verſicherung der
Treue der Bayern gegen das Reich.

Aba. Frhr. v. Hornſteiu (bei keiner Fraktion) ſtimmt
dem Antrag Huene zu und verweiſt zur Deckung der Koſten
auf eine Wehrſteuer. Er verwahrt ſich gegen die Vermengung
der katholiſchen Sache mit der Wer und proteſtirt gegen
die Terriroſirungsverſuche der badiſchen Centruwspreſſe.

Abg. Frhr. v. Münch (bei keiner Fract.) ſpricht gegen die
Vorlage bezw. gegen den Antrag Huene und verlangt eine Volks
wehr. Die Vorlage ſei militäriſch, politiſch und ſozial ungerecht
fertigt. Wenn die Regierung erſt den ruſſiſchen Handelsvertrag
abgeſchloſſen habe, müſſe es ihr leicht ſein, auch einen Allianz-
vertrag mit Rußland abzuſchließen. (Die Rede bleibt wegen
der während derſelben herrſchenden Unruhe im Weſentlichen im
Hauſe und auf den Tribünen unverſtändlich. Stürmiſche Rufe:
Schluß! Schluß! machen keinen Eindruck auf den Redner.)

Die Abgg. Holtzmann, Ackermann und v. Stumm
beantragen Vertagung, die Abgg. Fritzen, Letacha und Graf
Hombvpeſch Schluß der Debatte.
p c fe ertagung wird abgelehnt, der Schluß der Debatte

eſchloſſen.
Abg. Rickert bemerkt, durch den Schluß der Debatte an

der Abgabe einer kurzen Wrllirne Namens eines Theiles
ſeiner Freunde verhindert worden zu ſein.

J Abg. Lieber erklärt, durch den Schluß der Debatle an
einer ausführlichen Erwiderung gegen Herrn v. Huene ver
hindert zu ſein.

Abg. Böckel erklärt Namens ſeiner Freunde Werner
und Zimmermann, daß ſie mit Rückſicht auf die traurigev
wirthſchaftlichen Verhältniſſe gegen die Vorlage ſtimmen.

Die Abga. Pickenbach und Liebermann von
Sonnenberg erklären ihre Zuſtimmung zu der Vorlage in
Jntereſſe der Wehrkraſt des Landes.

Abg. Prinz Schönaich-Carolatb bemerkt, daß er
durch den Schluß der Debatte verhindert worden ſei, einen von
r e aber noch nicht gedruckten Antrag zu
motiviren.

Hierauf wird in der Abſtimmung durch Namensaufruf 8 1
nach dem Antrag von Huene mit 210 gegen 162 Stimmen ab

elehnt. Für den Antrag von Huene ſtimmen Konſervative,
reikonſervative, Nationaglliberale und Polen geſchloſſen, ferner

von den Freiſinnigen Abgg. Broemel, Hinze, Magger, Dr.
Alexander Mayer, Schröder und Dr. Siemens, vom Centrum
Grof Adelmann, Prinz, Arenberg, Graf Balleſtrem, Graf
Chamare, von Gliscyynski, von Huene, Lender, Graf Matuſchka,
VNels, Frhr. von Pfetten und Frhr. von Reitzenſtein, von den
Fraktionsloſen Prinz Carolath, Roeſicke, Wiſſer, Frhr. von
Hornſtein, Liebermann von Sonnenberg, Pickenbach und Abl-
wardt, Abg. Ruhland (Elſäſſer) enthält ſich der Stimme. Die
Verkündung des Ergebuniſſes wird von der Linken mit Bravo
rufen begleitet, wogegen von der Rechten Pfuirufe erſchallen.

Reichskanzler Graf von Caprivi: Jch habe
dem Reichstag eine Kaiſerliche Verordnung mit-
zutheilen:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer,
König von Preußen u. ſ. w. verordnen auf Grund des
Art. 24 der Reichsverfaſſung und des vom Bundesrath
unter Unſerer Zuſtimmung gefaßten Beſchluſſes im
Namen des Reiches, was folgt: Der Reichstag wird
hierdurch aufgelöſt.

Unter Unſerer höchſteigenhändiger Unterſchrift und
beigegebenem Kaiſerlichen Jnſiegel gegeben

Berlin, 6. Mai 1893
gez. Wilhelm I. B.

ggz. v. Caprivi.
Auf Grund dieſer Kaiſerlichen Verordnung erkläre ich

im Namen der verbündeten Regierungen auf Befehl S. M.
des Kaiſers die Sitzungen des Reichstages für geſchloſſen.

Präſident von Levetzow giebt die übliche Geſchäftsüber-
ſicht und ſchließt mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, in
welches das Haus lebhaft einſtimmt.
paſf Die Sozialdemokraten haben kurz vorher den Saal ver
aſſen.

Die Spaltung in der freiſinnigen Partei-
Am Sonnabend Abend iſt innerhalb der freiſinnigen

Partei noch ein bemerkenswerther Vorgang geſchehen: es
iſt in der Fraktionsſitzung zu einer Trennung gekommen.
Die freiſinnigen Blätter ſchildern den Verlauf der Sitzung
im Weſentlichen übereinſtimmend; am prägnanteſten ſcheint
z jedoch folgende Darſtellung des Berliner Tageblattes
zu ſein:

Den Gegenſtand der Verhandlungen bildete die bei der Ab
ſtimmung über den Antrag Huene hervorgetretene Meinungs-
verſchiedenheit innerhalb der Partei. Die allerdings in freund
lichen, kollegialiſchen Formen geſührte Debatte endete mit
der Annahme eines Richterſchen Antrages, welcher den Keim zur
Auflöſung des freiſinnigen Fraktionsverbandes und zur Bildung
von zwei neuen liberalen Parteien enthält. Der Antrag ver-
langte, daß die Zuſtimmung zum Antrag Huene für unvereinbar
mit der politiſchen Geſammthaltung der freiſinnigen Partei er-
klärt werde. Die Abſtimmung ergab 27 Stimmen dafür und 22
Stimmen dagegen. Mit dieſem Votum haben die einzelnen Abgeord
neten für ſich noch nicht die Frage entſchieden, welcher der beiden
Gruppen ſie künſtig beitreten. Den endgiltigen Entſchluß wird jeder
erſt dann zu faſſen haben, wenn die Auseinanderſetzungen
weiter vorgeſchritten ſind. Um die Konſequenzen des Beſchluſſes
ſchleunigſt zu ziehen, iſt ſofort eine Kommiſſion von ſechs Herren,
drei von jeder Seite, niedergeſetzt worden. Die Spaltung der
Partei erſcheint hiernach unvermeidlich. Nach der Freiſ. Ztg.
wären für den genannten Antrag u. A. Virchow; dagegen
u. A. Rickert. Hinze, Hänel, Bartd Bamberger, Brömel. Die
Kommiſſion beſteht einerſeits aus Richter r. Hermes, Hugo
Hermes, andererſeits aus Bamberger, Barth, Schrader. Jn
zwiſchen hat Abg. Schröder bereits offiziell ſeinen Austritt aus
der freiſinnigen Partei erklärt. Herr Dr. Alex. Meyer richtet
an die Voſſ. Zta. ein Schreiben worin er es moötivirt, weshalb
er ſtch bei der Abſtimmung über die Militärvorlage von der
freiſinnigen Partei getrennt habe. Er hätte, erklärt er, die
Ueberzeugung gewonnen, „daß eine Verſtärkung der Armee
unter Einführun rigen Dienſtzeit durch politiſcheder zweijäund militäriſche Rockſichien leere gefordert würde. Jn
Betreff des Abg. Baumbach endlich der der Sitzung nicht bei
wohnte bemerkt die Freiſ. Ztg., daß er, entſprechend der Hal
tung, welche er in „Militärfragen“ konſequent und bis in die
allerletzte Zeit eingenommen hätte, „natürlich gegen“ den Antrag
Huene geſtimmt haben würde.

Unſere jüngſthin an leitender Stelle geäußerte
Meinung: es werde auf die Parteigruppirungen der
Kampf um die Militärvorlage tief nachwirkenden Ein
fluß ausüben, wird hierdurch beſtätigt. Wahrſcheinlich folgt
eine zweite Beſtätigung demnächſt ſchon im Centrum.

Für Halle und den Saalkreis hat dieſer Vorgang eine
eminente Bedeutung. Stellt der Freiſinn hierorts im erſten
Wahlgang wiederum einen eigenen Kandidaten auf, ſo wird
derſelbe höchſt wahrſcheinlich ſein Auge wieder auf Herrn
Dr. A. Meyer richten, der inſofern jetzt ſchon beſſere
Chancen wie früher haben dürfte, als er bekanntlich für
die Militärvorlage war. Die hieſige Fortſchrittspartei
dürſte nun im Großen und Ganzen ſich von dem Richterſchen
Flügel ebenfalls abkehren und darum auf das einmüthigſte
zunächſt Meyers Kandidatur unterſtützen. Tritt aber die
Spaltung auch hier ſo zu Tage, daß ſich beide Gruppen

„die um Richter“ und „die um Hinze“ ſcheiden,
dann wäre eine Kandidatur Meyer ausſichtslos, dagegen
ein Anſchluß von dieſem Theil des Freiſinns zunächſt an
die Ordnungspartei zu erwarten und von dieſer zu erſtreben!

Zwei feſtliche Gedeuktage
ans der preußiſchen Städte-Chronik.

Am geſtrigen Sonntag begingen die Städte Danzig und
Thborn die Feier ihrer hundertjäbrigen Vereinigung mit der
preußiſchen Monarchie. Am 7. Mai 1793 leiſteten im Rath
bauſe zu Danzig die Behörden dieſer Stadt ſowie eine Abord-
nung angeſehener Bürger von Thorn vor den Kommiſſaren des
Königs Friedrich Wilhelm II., dem General von Raumer und
dem Regierungs- Präſidenten von Schleinitz, den Huldigungseid
Die Stadt Thorn hatte ſich ausdrücklich ausbedungen, in der
deutſchen Schweſterſtadt, zuſammen mit den Danziger Bürgern,
dem König buldigen zu dürfen Hiermit traten zwei alte deutſche
Hanſaſtädte nach langer Trennung wieder zu Deutſchland zurück.
Vergeblich hatte S der Große bei der Erwerbung Weſt
preußens im Jahre 1772 auch die Ueberlaſſung der genannten
beiden Orte mit ihren Gebieten gefordert, die ihm zu einer feſſen
Verbindung der im Oſten gelegenen Beſtandtheile der Monarchle
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vußte ihm den Gewinn der beiden Handelsemporen an der
eichſel vorzuent halten.Der König ließ jedoch ſein Ziel nicht aus dem Auge. Durch
eſchickte, mit Energie durchgeführte handelspolitiſche Maßnahmen
pußte er es zu erreichen. daß die Danziger Kaufherren ſich von
er Nothwendigkeit eines Anſchluſſes, an Preußen überzeugten
ind nach der zweiten Tbeilung Polens im Jahre 1792 ſeinem
Nachfolger freiwillig ihre Unterwerfung anboten. Desgleichen
rklärte ſich. das einſt von dem deutſchen Orden gegründete Thorn
jereit, Freude und Leid auch fortan mit der Schweſterſtadt zu
n und mit dieſer dem neuen Herrſcher den Treueid ab
egen.Wie in der Provinz Weſlprenßen bald nach der Ueber

ahme der Verwaltung durch die preußiſchen Bebörden ein
eues friſches Leben aufkeimte, ſo nahmen auch die neuge

wonnenen beiden Städte in ihrem Handel und Verkehr unter
den d Wlokgern Friedrich's des Großen einen erfrenlichen Auf
pwung.

Nur vorübergehend haben ſich die beiden Städte noch
inmal der Fremdherrſchaft beugen und in den Jahren 1807 bis
813 eine harte Zeit der Leiden und Bedrängniſſe durchleben
nüſſen, bis ſie im Jahre 1815 dem Mautterlande wieder
urückgegeben wurden.

Preußens Könige haben der Provinz Weſipreußen und
eren Hauptſtädten von je her ihre beſondere landesväterliche
ßürſorge bewieſen und kundgegeben. Kaiſer Wilhelm I.
vohnte zur Jahrhundertfeier ihrer Vereinigung mit Preußen
im September 1872 der Grundſteinlegung zu dem Denkmal
Friedrich's des Großen in Marienburg perſönlich bei. Die Feier
nahm den Charakter einer erneuten begeiſterten Huldigung
ſür den Herrſcher an. Zu der am 9. Oktober 1877 voll
ogenen Enthüllung des Denkmals entſandte der Monarch den
ronprinzen, nachmaligen Koiſer Friedrich. Seine Majeſtät der

jetzt regierende Kaiſer und König bat während Seiner vor
äbrigen Anweſenbeit in Danzig, wo Allerhöchſtderſelbe aufsPeidigſie von der Bevölkerung begrüßt wurde, die Stadt und
die Provinz Seiner beſonderen landesväterlichen Huld ver-

ſichert. rBeide Städte haben Vorbereitungen gekroffen, um den feſt
lichen Gedenktag würdig zu begehen und dabei in dankbarer
Anerkennung alles Guten, das ihnen durch den mächtigen Schutz
und die landesbäterliche Fürſorge ihrer Herrſcher im Laufe der
Jahre zu theil geworden iſt, das Gelöbniß der Treue zu er
neuern. Dieſe weihevolle Stimmung findet lebhafteſten Wider-
holl in den Herzen der Bewohner der übrigen Provinzen und
Städte der Monarchie, welche Morgen ihre Gedanken den jubi-
lirenden beiden Schweſterſtädten zuwenden und den ſchönen
Feſttag unter n für das Wohl beider Städte mitſeiern werden. Mögen beide Städte, Danzig und Thorn, unter
dem Scebter der Hobenzollern immerdar blühen und, gedeihen,
damit ſie auch an ihrem Theile nach wie vor zur Wohlſahrt des
Vaterlandes beitragen können. Das walte Golt!

Aus der Reichshauptſtadt.
Freitag Vormittag haben die Veſichtigungen der Berliner

GardeJnfanterieregimenter auf. dem Tempelhofer Felde ihren
Anfang genommen. Um 9 Uhr marſchirte das 3. Garde-
Regiment z. F. auf dem weſtlichen Theile des großen Exerzir
plaßes auf und nahm mit dem Rücken an der Tempelhofer
Chauſſee, Frontnach Schöneberg, Paradeaufſtellung, die Botaillone
in Compagniekolonne neben einander. Am rechten Flügel hielten
der Commandeur der Garde Kavallerie Diviſion General
lieutenant Edler von der Planitz, die direkten Vorgeſetzten des
3. Garde-Regiments, der Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie-
Diviſion, Generallientenaut Blecker von Schmeling, und der mit
Führung der 1. Garde-Jnfanterie-Brigade beouftragte Oberſt
Freiherr von Bülow mit ihren Stäben. Ein ungewöhnlich
großes Gefolge, in welchem ſich auch die Militärbevollmächtigten
und Attafchees der fremden Staaten, ſowie die hierher komman
dirten ſächſiſchen und ſüddeutſchen Oſſiziere befanden, bielt etwas
weiter rechts. Puukt 10 Uhr ſprengte der Kaiſer, der von Pots
dam kommend, bei Bude 4 zu Pferde geſtiegen war, über das
Feld, nahm den Frontrapport entgegen und rilt die Front der
drei Bataillone ab, denen er einzeln einen „Buten Morgen!
wünſchte, der einſtimmig erwidert wurde. Jm Gefolge des
Naiſers befanden ſich u. A. der Generaloberſt v. Pape, der Cbef
des Militärkabinets v. Hahnke und Generalmajor v. Pleſſen.
Nach dem Parademarſch begann das Exerziren der einzelnen
Bataillone. Zuletzt wurde das Regiment zum gefechtsmäßigen
Ueben im Feuer zuſammengezogen. Ein zweiter Parademarſch
bildete den Scht der Vorſtellung.

Ein eigenartiger Vorfall ereignete ſich am
Donnerstag Nachmittag in Friedrichsberg. Dort fuhr um 4
Ubr vor einem Hauſe eine Hochzeitskutſſche vor; die
Paſſanten blieben ſtehen und warteten auf das Ausſteigen des
Bräutigams. Schließlich wurde dem Kutſcher die Zeit zu lang
und er ſtieg vom VBock, um nach ſeinem Hochzeitsinfaſſen umzu
Iſchauen. Wer aber beſchreibt ſeinen Schreck, als er den Wagen
Icklag öffnete und den Bräutigam in einer Ecke zuſammenge-
kauert ſitzen ſah, während deſſen Hände und Kleider, ſowie das
Sitzkiſſen vollſtändig mit Blut beſudelt waren. Er rief ſogar
einen Sicherheitsbeamten herbei, der feſtſtellte, daß ſich der
Bräutigam die Pulsader der linken Handdurchſchnitten hatte und vor Blutverluſt ohnmächtig ge-
worden war. Er wurde mit Hilfe einiger Arbeiter aus dem
Wagen gehoben und nach der Sanitätswache geſchafft, wo ihm
ein Nothverband angelegt wurde. Als er dann wieder zum
Bewußtſein gelangt war, erfolgte ſeine Ueberführung nach dem
Krankenhauſe. Der Selbſtmordkandidat, ein junger Bankbeamter,
berweigert jede Auskunft. Man nimmt an, daß er die That in
einem Anfalle von Geiſtesſtörung begangen habe.

Ein Berliner Gerichtsvollzieher iſt nachUulerſchlagung amtlicher Gelder flüchtig geworden. Der Voll
ziehungsbeamte Wilhelm Weiß, der ſeit etwa zwei Jahren bei
dem Amtsgericht I thätig war, lebte weit über ſeine Verhältniſſe
und griff, um Schulden zu decken, amtliche Gelder an. Wie
hoch die m ſich beliefen, ſteht noch nicht genau
feſt. Da aber Weiß eine Bürgſchaft hinterlegt bat, und da
außerdem noch Gelder vorhanden ſind, die ihm im Abzugsver
fahren einbehalten wurden, ſo kann der Schaden, den die Auf-
troggeber erleiden, nicht allzu groß ſein. Als die Kriminal
Raſte ihn in ſeiner Wohnung feſtnehmen wollte, fand ſie das

eſt leer.
„„T. Aus dem Reiche des Königs Stephan“ belitelte ſich ein Auffatz, der am 8. Februar d. J. im „Vorwärtserſchien. Es wurde darin der Poſtbebörde vorgeworfen, daß

ſie ihre Beamten vergewaltige und verdächtige. Beſonders
wurde auf den Fall des Poſtaſſiſtenten Funk hingewieſen, der
wegen ſeiner Betheiligung am Verbande der Poſtaſſiſtenten ge
maßregelt ſei. Staatsſekretär von Stephan ſtellte Strafantrag
wegen Beleidigung gegen den Redakteur des „Vorwärts“, Rudof

chröder. Jm geſtrigen Termine vor der ſiebenten Straf-
kammer des Landgerichts J berief ſich, wie wir ſchon an anderer

e e en Fiſcher vom 26. Juni v. J.
Stelle kurz berichteten, der auf einen Erlaß des

s werde darin den Poſtvorſtänden befoblen, dafür zu ſorgen,
ß der in Berlin anberaumte Verbandstag des Poſtaſſiſtenten

verbandes von den Beamten nicht beſucht werde. Da den Poſt
aſſiſtenten das Koalitionsrecht ebenſo gut zuſtehe, wie anderen
Verbänden, ſo ſei der Ausdruck Vergewaltigung wobl gerecht
fertigt. Der Gerichtshof lehnte es ab, nach dieſer Richtung hin
einen Beweis anzutreten. Der Staatsanwalt führte aus, daß
ſchon die Ueberſchrift des beanſtandeten Artikels auf die be
leidigende Abſicht bindente und beantragte eine Gefängnißſtrafe

nenlbehrlich erſchienen: die Eiferſucht der übrigen Mächte x des Löwhſchen Geſchäſtes noch vorhanden ſein mußten. Wie
ſchon in der letzten Verhandlung von dem Staatsanuwalt
Dr. Benedix angedeutet wurde, nimmt die Behörde an,
daß Löwy und ſeine Verwandten dieſe Summen für ſich
in Twerget gebracht haben.

Jn Ems fand am geſtrigen Sonnkag die feierliche Enk-
hüllung des Denkmals weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm I. ſtatt. Um I Uhr Jene ſich die Behörden und
Ehrengäſte, eine Deputation des Offizierkorps des Landwebr
bezirks Oberlahnſtein, ſämmtliche hieſigen Vereine ſowie Depu-
tationen auswärtiger Kriegervereine, die Bürgerſchaft und die
Kurgäſte in feſtlichem Zuge durch die prächtig geſchmückte Stadt
zum Denkmal. Nachdem ein Sängerchor die Kaiſerhymne vor
getragen hatte, hielt der Oberpräſident Wag Wrrrg die Weihe
rede, welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer endete.
Darauf fiel unter Völlerſchüſſen die Hülle des Denkmals, und
die Verſammlung ſang die Nationalhhmne. Bürgermeiſter
Svpangenberg übernahm das Denkmal im Namen der Stadt.
Mit Abſingung der „Wacht am Rhein“ ſchloß der Weiheakt.
Als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers wo der General
adjntant weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilbelms I., Graf
von Lehndorff, der Feier bei. Derſelbe legte einen großen
Lorbeerkranz, mit dem Namenszuge Sr. Majeſtät des Kaiſers
am Denkmal nieder, Unter den Ehrengäſten befanden ſich der
Oberboſmarſchall weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelms I.
Graf v. Pervponcher, der Regierungspräſident v. Tepper-Laski
und der Landrath Jobannes. wo

Die Brauttoilette. William George Robert Earl
von Craven hat ſich am 18. April in der Gracekirche in New-
arti Frl. Cornelia Martin vermählt. Earl von Craven

at ein Einkommen von 400 000 Dollars per Jabr, ſeine junge
Gattin iſt die einzige Tochter eines vielfachen Millionärs, des
Mr. Bradley Martin Grund genng, daß die Hochzeit in New

von ſich reden machte. Zum Gegenſtande beſonderen
ntereſſes wurde ſie aber dadurch, daß man von der Braut be

hauptete ſie werde ein bereits e Kleid bei der
Trauung tragen. Als nämlich vor mehreren Wochen die Familie
Martin von England zurückkehrte, brachte ſie eine Menge eleganter
Toiletten mit, auf die ſie keinen Zoll bezahlte, weil Papa und
Mama in der Donane erklärten, daß ſämmtliche Kleider ſchon
getragen worden ſeien. Und da ſich auch das Brautkleid darunter
befand, ſo war die Geſellſchaft entſetzt darüber, daß Fräulein
Martin ſich in einem Kleid trauen laſſen werde, daß nach ihrer
offiziellen Anſicht wenigſtens, ſchon beſchmutzt war. Jn Folge dieſes
Umſtandes fand ſich zur, Trauung eine große Menſchenmenge
ein, die verſeſſen darauf ſchien die Braut oder vielmehr
das Brautkleid zu ſehen. Auf dem Platze vor der Kirche
hatte eine Abtheilung Polizei die größte Mühe, die vielen Frauen
zurückzudrängen, die ſich mit Gewalt Eingang in die Kirche ver-
ſchaffen wollten. Als die Braut ankam, wurde ſie oder viel
mehr ihr Kleid mit der größten Neugierde betrachtet, ſo daß die
junge Dame froh war, als ſie aus der zudringlichen Menge
heraus und in die Kirche gelangt war. Als aber endlich die
Trauung yorüber war und die Gäſte im Begriff ſtanden, ſich
wieder in ihre Kutſchen zu begeben, gab es kein Halten mehr.
Die Menge, faſt nur aus Frauen beſtehend, war durch eine
Seitenthüre in die Kirche eingedrungen und kämpfte im wahren
Sinne des Wortes um Platze in der Kirche. Eine Anzabl
Frauen verlor ihre Hüte und Anderen wurden in dem wilden
Kampfe die Kleider zerriſſen. Die Poliziſten waren gänzlich
machtlos. Die Hochzeitsgäſte riefen den Eindringlingen
„Schande, Schande!“ zu, dies Alles ſchien aber die Frauen nicht
zu irritiren, welche in der Kirche blieben. bis die letzten Hoch
ßeits hre z ren waren.

Schülerſtreiche ſchlimmſter Art meldet heute der
elektriſche Drabt aus allen Gegenden der Windroſe. So z. B.
aus Olmäütz, 7. Mai: Der Zögling der bieſigen Lehrer-
bildungs-Anſtalt, Eduard Gruber, ſchoß geute. angeblich wegen
ſchlechten Abgangs-Zeugniſſes auf den Katecheten Pater Pincava
und verletzte denſelben leich. Gruber hat ſich alsdann ſelbſt er-
ſchoſſen. Aus Trieſt, 7. Mai: Mehrere Schüler des
hieſigen italieniſchen Gymnaſiums, ſowie einige Schüler anderer
Lebranſtalten, ſind wegen ihrer Betheiligung an den Demon
ſtrationen bei den italieniſchen Theatervorſtellungen relegirt
worden. Aus Petersburg, 7. Mai: Wie erſt jetzt be
kannt wird, wurde in der vorigen Woche im Wiborger Stadt
tbeile eine aus Univerſitäts-Studenten und älteren Gym-
naſialten beſtehende geheime Geſellſchaft entdeckt. 18 Perſonen
wurden verhaſtet. Die Entdeckung exfolgte, weil die Theil-
nebmer der Geſellſchaft einen Gymnaſiaſten ermordeten, weil
er aus derſelben austreten wollte und die übrigen Mitglieder
ſeinen Verrathb befürchteten.

Neues aus Wien. Vom 2. Mai meldet man uns aus
der öſterreichiſchen Hauptſtadt: Die abnorme Kälte ſowie
Schneefälle halten an. Auch des Nachts herrſchen Fröſte. Aus
den Provinzen wird ebenfalls fortdauernder Schneefall und das
Sinken der Tewperatur bis zum Geſrierbunkt gemeldet. Die
ſtreikenden Arbeiterinnen mehrerer Appretur- Fabriken bielten
eſtern Abend Verſammlungen ab, in welchen der Beſchluß ge
aßt wurde, ſo lange zu ſtreiken, bis die Fabrikanten ihre For-

derungen auf Lohnerhöhung und Kürzung der Arbeitszeit zuge-
ſtanden haben. Mehrere Rednerinuen entrollten ein trauriges
Bild über die Lage der Fabriksarbeiterinnen dieſelben müßten
13 Stunden bei einer Temperatur von 40 Grad Hitze arbeiten,
ohne auch nur halbwegs genügend bezahlt zu werden. Als
Beiſpiel wurde eine Frau vorgeſtellt, welche ſeit 23 Jahren in
einer Fabrik arbeitet, ohne je mehr als 80 Kreuzer Lohn ver
Tag erbalten zu haben.

Vergiftetes Fleiſch. Jn Marypvport, einem kleinen
Orte, in der Nähe von Llanelly (Wales), verrſcht zur Stunde
Wehklagen und Trauer. Am Sonnabend bezogen die Einwohner
den Bedarf für ihre einfache Abendmahlzeit, die aus Schwarten
magen beſtand, von dem Fleiſcher des Ortes. Kaum hatten ſie
das Abendbrot verzehrt, als ſie auch ſämmtlich mit allen UAn-
zeichen von Vergiſtung erkrankten. 20 Perſonen ſind ſchwer,
73 leicht erkrankt und 2 ſind unterdeſſen geſtorben. Ein ähu-
licher Fall trug ſich zu Chipping Norton zu, wo mehrere Ein
wohner nach dem Genuſſe verdorbenen Fleiſches erkrankten und
eine Frau nach entſetzlichen Leiden ſtarb. Der Fleiſchhändler
in Maryyvort iſt verhaftet worden.

Der Wagen der Königin von England wird bei
der Eröffnung des Jmverial Jnſtitute von ſechs ſchneeweißen
Ponies gezogen werden, die eine Zierde des Königlichen Mar
ſtalls in London bilden. Jm Ganzen beherbergt er vierzehn
Ponies dieſer Gattung, zu denen ſich ebenſo viele ſchwarze ge
ſellen, welche nur bei Staats gelegenheiten verwandt werden.
Jn Windſor hat der Königliche Marſtall ungefähr 60 Jnſaſſen,

S darunter Schimmel, welche aus dem Geſtüt in Hampton
ourt kommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Aus dem Senat der Akademie der Künſte

werden mit dem 1. Oktober d. J. die Profeſſoren Bracht,
Calandrelli, Ludwig Knaus und Fritz Schaper ausſcheiden. Ein
anderes Senatsmitglied, Profeſſor crriedrich Geſelſchap, iſt noch
immer leidend

Das Kaiſer Friedrich-Denkmal, welches derBerliner Bildhauer Max Baumbach ausführt, ſoll im Herbſt
1895 auf dem Schlachtfelde bei Wörth, vorausſichtlich in
Gegenwart des Haiſers, enthüllt werden. Der Künſtler hat an
dem preisgekrönten Entwurf verſchiedene Abänderungen vor-
genommen. Am wichtigſten iſt die Umgeſtaltung des Sockels.
An Stelle des ſtiliſirten Poſtaments wird jetzt ein felſiger
Unterbau von 7 Meter Höhe geſchaffen. Das Denkmal ſelbſt
wird in Bronze ausgeführt.ſragemen Monate. Das Urtheil lautete auf 50 Mark Geld

Ans Nah und Fern.
Der Prozeß gegen den ehemaligen Bankier

Hugo Löwy nimmt immer größeren Umfang an. Jetzt
ind Löwys Frau, Helene geb. Goldſtein, ſowie ſein Schwager
ind deſſen Frau in das Unterſuchungs Gefängniß einge
iefert worden. Jedenfalls handelt es ſich darum, aufzu-

Kären, wohin die Summen gekommen ſind, die beim Schluß

Der Schriftſteller und Humoriſt Georg Carell Groß
mann iſt am Freitag in Berlin geſtorben. Am 12. Juni v. J.
hatte er das Unglück, ſeine junge Frau zu verlieren, die als
FallſchirmDame“ im SterneckerPark zu Weißenſee verunglückte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebun
(Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzens iſt nur mit ventlicher Oueller

angabe geſtattet

Weißenfels, 8. Mai (Fahnenweihe. Schnee
fall Social demokratiſche Feier verſchneit.)
Der Verein „ehemaliger 72er“ bielt geſtern das z ſeiner F a h
nenweihe ab. Vertreter der ſtagtlichen und ſtädtiſchen Be
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e 6a8 Lanudlvebroſſiziekkorbs, Debulallonen ſämmkllchen
ieſiger, der Naumburger, Merſeburger und mehrerer benach

barter ländlicher Militärvereine waren der Einladung gefolgt-
Die Weiberede bielt Herr Bürgermeiſter Falkſon: Grüße.
Glückwünſche und Ehrengaben überbrachten alle Vereine, die
Frauen beſtelen ein prachtvolles Band an die neu geweihte
Fahne. Zu dem Feſte war das Muſikkorps des 72. Regiments.
des Mutterregiments, eigens aus Torgau gekommen. Konzert
und Bälle brachten das Feſt zum fröhlichen Abſchluß. Von
r früh um 5 Uhr an halten wir hier ziemlich ſtarken

chneefall. Die jungen Saaten lagen unter der Laſt des
Schnees wie glatt gewalzt da, mancher blühende Baum drobte
faſt zu brechen. Gegen Mittag ſtieg glücklicher Weiſe die Tem-
veratur, der Schnee ſehte ſich in Regen um. Und wenn wir
hinterher vor Nachtfröſten bewahrt bleiben, dann wird die Feuch
tigkeit den Fluren zum Segen Den Social demokraten
kam das Wetter ſo ungelegen wie im vorigen Jahre. Auf
geſtern hatten ſie die eigentliche demonſtralive Feier des I. Mai
vertagt. Die haben ſie aber bei dem zu Gartenfeſten, Lande
partdien u. dal. wenig einladenden Wetter ganz aufgegeben
Vielleicht iſt auch der Eindruck der Reichstagsanflöſung nicht
ohne Einfluß auf dieſe Verzichtleiſtung geweſen.

r Freyburg, 7. Mai. (Schneefall. Erwiſcht.
Heute Morgen herrſchte hier bei 29 Wärme anhaltender Schneefall,
der jedoch bald durch recht anſehnlichen Regen abgelöſt wurde.

Der kürzlich durchgebrannte Geſchirrführer Franz Wehling
aus Leutſch bei Leipzig wurde geſtern Morgen in Leipzig feſt
genommen. Von der unierſchlagenen Summe fand man noch
717 -4 bei ihm vor.

8 Erfurt, 7. Mai. (Straßenbahn. Theatere
frage. Markthallenfrage.) Das Projekt der
elektriſchen Straßenbahn wird gegenwärtig in derdafür niedergefetzten Kommiſſion eifrig berathen. Wie verlautet,
beſteht allgemein eine ſympathiſche Beurtheilung der Angelegen-
heit zu Gunſten des elektriſchen Betriebes während man von
den vorgeſchlagenen Gasmotoren abſehen will. Unſere
Tbeaterfrage ſcheint unn endlich gelöſt werden zu ſollen,
da die nächſte Stadtverordnetenverſammlung die ſämmtlichen
ausgearbeiteten Spezialprojekte des Baues zur Berathung vor-
gelegt erhalten wird. Höchſte Zeit! Die Projekte für
die hieſigen Markthallen werden gegenwärtig ansge-
arbeitet. Dieſelben befürworten den Bau der Hallen auf dem
Artillerieplatze, dem Terrain des ſogenannten Kanonenſchuppens.

Salbke, 7. Mai. (Feuersbrunſt.) Vergangene Nacht
Peen 12 Uhr entſtand in der mit Maſchinen betriebenen

iſchlerei des Baugeſchäfts von Schrader hierſelbſt
Feuer. das bei dem berrſchenden ſtarken Winde mit einer
ſolchen Schnelligkeit um ſich griff, daß in kurzer Zeit ſämmt-
liche vorhandene, mit reichlichem Holzvorrath angefüllte Schup-
pen und ſämmtliche auf der großen Strecke lagernde Holzſtapel
in Flammen ſtanden. Das Eingreifen der eigenen Löſchmann-
ſchaften, ſowie der der umliegenden Ortſchaften erwies ſich dent
entfeſſelten Element gegenüber als machtlos, weshalb die Hülfe
der Magdeburger Feuerwehr herbeigernfen wurde, welche nach
mehrſtündiger Thätigkeit den gewaltigen Brand löſchte. Ein
jehr bedeutender Vorrath an Holz und Brettern iſt vom Feuer
„erſtört worden durch die Verſicherungsſumme ſoll bei Weite
der Werth des Materials nicht gedeckt ſein. Die Urſache des
Brandes iſt nicht ermittelt worden.

8 Klausthaſ, 7. Mai. (Durch Schneefall) iſt das
Gebirge heute Nacht nochmals in eine vollſtändige Winter
landſchaft verwandelt worden, für das junge Grün der
Bäume und Sträucher wird das Schlimmſte befürchtet.

Gothg 7. Mai. (Winter im Frühling.) Von
heute früh 4 Uhr bis 11 Uhr berrſchte in unſerer Stadt und
Umgegend ein beftiges Schneegeſtöber durch welches Felder,
Straßen und Bäume dicht mit Schnee bedeckt wurden. Einen
traurigen Anblick gewährte es wie ſich die in voller Blütbe
ſtehenden Bäume unter der Laſt des Schnees neigten. Das
Thermometer, ſtond auf 0 Grad R. Wie weit der Schunee den
den geſchadet hat, kann bis jetzt noch nicht beurtheilt

erden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaflen.
Halle. Jnu Verbindung mit den bei der hieſigen Univer-

ität beſtehenden e gen werden auch in dem Winter-
emeſter 1893/94 ſtaatliche Kirſe zur Ausbildung von Turn
lehrern abgehalten werden.

Zur Töeilnahme an denſelben berechtigt ſind Bewerber-
welche bereits die Befähigung zur Ertheilung von Schnulunterricht
vorſchriftsmäßig erworben haben ſowie Studirende nachvollendetem 4. Semeſier, ſofern ſie geſund ſind und das erforder-

liche Maß körperlicher Kraft und turneriſcher Fertigkeit nach
weiſen. Das Nähere enthalten die „Beſtimmungen, betreffenddie Äbhallung von Kurſen bei der Univerſität zu Halle a. S.
zur Ausbildung von Turnlehrern“, welche gegen Erſtattung der
Portokoſten von dem Univerſitäts Kaſtellan Graſſe bier,
Schulberg 11, zu beziehen ſind. Die Geſuche um Zulaſſung zu
den Kurſen oder um Gewährung von Beihülfen ſind bis ſpäteſtens
zum 1. September d. J. bei dem Kurator der Univerſität, Ge
beimen Ober-Regiernngsrath Schrader einzureichen.

Halle. Die Friſt zur Jmmatrikulation iſt mitdem 6. Mai an der hieſigen Univerſität abgelaufen. Es ſind
im Ganzen 428 Studirende neu eingeſchrieben worden.

Gießen. Prof. Adolf Philippi, Ordinagrius für
klaſſiſche Philologie und alte Geſchichte und Mitdirektor des
pbilologiſchen Seminars, legt ſein Lehramt nieder. Dr. Philippi
gehört dem Lehrkörper der Giedener Univerſität ſeit 1874 als
ordentlicher Profeſſor an. Zuvor war er zwei Jahre lan
Privatdozent an der Univerſität Leipzig. Sein Arbeitsfeld i
vornehmlich die griechiſche Geſchichte und die Archäologie. Be
ſonders verdient gemacht bat er ſich um die Kenniniß der
griechiſchen Rechts und StagtsAllerthümer-

Letzte Nachrichten.
Hamburg, 7. Mai. Gegen 8 Uhr Abends brach in

der Kupferhütte von Ertel, Vieber u. Comp., Kleiner Gras
brook, ein Feuer aus, welches erſt nach drei Stunden durch
drei Züge der Feuerwehr und mehrere Schiffsſpritzen be
wältigt wurde. Der Schaden iſt bedeutend; das Erzlager
und das Mühlenwerk ſind zerſtört.

Dahlerau, 8. Mai. Jm Wupperthal herrſcht ſeit
geſtern Morgen andauernd ſtarkes Schneegeſtöber. Das
Thermometer zeigt nach Reaumur 1 Grad über Null.

London, 8. Mai. Wie eine Depeſche aus Dublin
meldet, fand in der Nähe des Juſtizpalaſtes eine Dynamit-
exploſion ſtatt. Der durch die Exploſion verurſachte Knall
wurde in allen Theilen der Stadt gehört. Fenſterſcheiben
wurden zertrümmert, das Straßenpflaſter weithin auf
geriſſen. Weitere Einzelheiten fehleononn.

London, 8. Mai. Nach weiteren hier 11
Meldungen aus Dublin iſt der durch die Exploſion in der
Nähe des Juſtizpalaſtes verurſachte Schaden von keiner er
heblichen Bedeutung. Verletzt wurde Niemand. Es wird
darauf hingewieſen, daß geſtern der Jahrestag der im
PhönirPark vollführten Attentate war.

Danzig, 7. Mai. Anläßlich der heutigen Säcularfeier des
Anſchluſſes der Stadt Danzig an die preußiſche Monarchie fand

eſtern Abend großer Zapfenſtreich der Garniſon und eine
duſikaufführung des Danziger MännerGeſangvereins ſtatt, bei

welcher ein von Trojan verfaßter und von Kiſielnicki kompos
nirter, der Stadt gewidmeter Feſthymnus zum Vortrag ge
langte. Am heutigen Feſttage wurden in der Frühe vom Ratbho
bausthurme aus Chboräle geblaſen, während die Garniſon den
Tag durch eine große Reveille einleitete. Die Stadt iſt mit
Flaggen auf das Reichſte geſchmückt, die Straßen ſind von dichten lenſchenmaſfen belebt. Dem Feſtgottesdienſt im Marien
dome wohnten die Spitzen aller Bedörden in großer Galg, ſo
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wie die Vertreter der Stadt in corpore bek, n der Garniſon
kirche fand ebenfalls m ſtatt, im Ratbbauſe Mittags
ein Feſtakt. An Se. Majeſtät den Kaiſer wurde folgendes

elegromm abgeſandt: „Ew. Majeſtät erneuern die zur Säcular
gier des Anſchluſſes der Stadt Danzig an die preußiſche

qnarckie verſammelten. Vertreter der Stadt inebrfurchtvollſter Ergebenbeit gauz unterthänigſt das Gelöbniß
unwandelbarer Treue.“ Die Offiziercorys des Grenadier-
Regiments König Friedrich (4 Oſtpreußiſches) Nr. 5 und des
J. Leib Huſaren Regiments Nr. 1 ſlatteten ihre Glückwünſche an
die Garniſonſtadt ab und überreichten Feſtgaben zum Schmuck
des MogiſtratsSitzungsſaales. Der Oberbürgermeiſter Dr. Baum
bach erwiderte die Anſprachen auf das Herzlichſte und ſchloß
mit einem enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer. Seitens der Städte Thorn, Graudenz, Elbing,
Kulm und Altona gingen Gläckwunſch Telegramme ein: das
4enige von Thorn wurde ſofort mit Feſtgrüßen erwidert.
Mittags fand der Feſtzug der Gewerke und Gilden ſiatt, für
den Nachmittag iſt ein Volksfeſt in Ausſicht genommen. Alends
ein Feſtbankett. Das Wetter iſt kühl und trübe. (Vergleiche den
Artikel: Gedenktage aus der preußiſchen StädteChronik.)

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Sagie und Unſtrut.
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Magdeburger Vörſe vom 6. Mai 1893.
Reichs- Anleihe
WMiagdeburger Stadt Obligationen
Chemiſche Fabrik Dngan- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen 103,75

c eMagdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchaſts-Aet. p. St.

S 300 Mk. vollge zahlt 30 7 760,00 Bdo. Fenerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mr.
Mit 202/. ginzahlung 2060 II 202do. Hagel,Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mr.

mit 33 Einzahlung I 92do. r e p. St. à 1500 Mt. 2
nrit 205. Einzahlung J 26 500.00do, Süg. Verſech eilen per St. à 300 Mr. o
vollgezahlt 9 45 45 9Div. in

1890 189Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 8 165,00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 7 8
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 122,60 B
Defſauner Gas-Actien 4 10 10Ciſengießerei und Maſchinen-Fabri? Rienb. 4 5

e g e 8 3 neoph., ver. chem. Fabri t. -Actien 27 „90Magdeburger Allgemeine Gag, Aetien 4 412 2 v
do. Bankverein Antheile 4 6 109,60 Gdo. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2
do. Bergwerks-Actien 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33
do. Privpatbonk Aetien 4 6 4 127,50 Gdo. Straßenbahn Actien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 4 2Maſchinen- Fabrik Vuckau-Actien. 4 2 96,00

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 10
o. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm Acten 4 2

do, do. Stamm-Prior 6
Wocheubericht der Berliner Produktenbörſe

vom 28. April bis 5. Mai 1893.
Der lange erwartete Regen iſt endlich eingetreten; leider

war dabei die Temperatur aber eine ſo niedrige, daß der Nutzen
des feuchten Wetters ſehr in Frage ſtebt. Für die wejtere Ge
ſtaltung des Marktes werden die zukünſtigen WitterungsVer
hältniſſe und die Entwickelung der Saaten von beſſimmendem
Einfluß ſein, wie dies bereits in den jüngſten Wochen der Fall
war. Allerdings läßt ſich bei der Unſicherheit, wie dieſe Jak
toren ſich geſtalten werden, auch kein Prognoſtikum für die zu
künſtige Geſtaltung des Marktes ſtellen; nur ſoviel kann geſagt
werden, daß die Grundſtimmung unſeres Marktes feſt iſt, daß
dieſe Feſtigkeit mangels nennenswerthen Geſchäſtes nicht hervor
treten kann, daß ſie jedoch faſt exploſiv ſich zeigt, ſobald ein auch
nur ſcheinbar geringer Anſtoß ſich geltend macht. Es gilt dieſe
Charakteriſtik namentlich für den Roggenmarkt, deſſen Verlauf
beſtimmend anf die übrigen Märkte einwirkte.

Die Saatenſtandsberichte vom Jnlaude wie vom
Auslande lauten anyhaltend recht unerfreulich. Beſonders be
achtet wurden die Meldungen über den Felderſtand in Rußland.
Sie lauteten ſo ungünſtig, daß ein engliſches Blatt zu berichten
wußte, es werde in Rußland der erneute Erlaß eines Roggen
ausfuhrverbots erwartet. Die Saatenſtandsberichte aus Süd
rußland lauten übereinſtimmend recht ungünſtig. Die Ernte
ausſichten Rußlands haben entſchieden eine Verſchlechterung er
kahren und es dürfte dies weſentlich mit anf den Ümfang des
Angebotes ruſſiſchen Getreides und den Jorderungen ſür das
ſelbe von Einfluß ſein.

Die Tendenz der nord amerikaniſchen Märkte
war zumeiſt ſchwach; eine Haupturſoche für dieſe ſchwache
Haltung liegt wohl in der relativ ſchwierigen Art, in der die
Getreideüberſchüſſe dieſes Landes nach dem Auslande, ſpeziell
nach Europa, Abzug finden. Dazu dürfte die wieder ſchärfer
hervortretende Konkurrenz der ſüd amerikaniſchen Staaten und
Auſtraliens für Nordamerika nicht unbeachtet bleiben. Die
Lichtbaren Beſtände haben dazu ſogar wieder eine Zunghme
ſtatt der erwarteten Abnahme erſahren; ſie beliefen ſich in der
jüngſten Woche nach New-Yorker Meldung auf 75,02 Millionen
Buſh. Weizen gegen 7487 Mill. Buſh. in der Vorwoche und
37.94 Millionen Buſh. in der korreſpondirenden Woche des
Vorjahres. Die Verſchiffungen werden dabei niedriger ange
geben es ſollen nach den verſchiedenen Ländern im Ganzen
183 000 Qurs. Weizen gegen 218000 Qurs. in der Vorwoche
verlaten worden ſein. Die Tendenz der engliſchen
Märkte war zumeiſt feſt, namentlich fanden die Nachrichten
aus Rußland viel Beachtung. Die Veſlände an Getreide ſollen
nicht allzu umfangreich ſein, dagegen werden die Vorrätbe an
amerikaniſchem Mehl, das nur ſchwer vom Konſum aufgenom-
men wird, recht beträchtlich ſein. Die Nachfrage Seitens des
franzöſiſchen Marktes nach Weizen iſt größer geworden
auch dieſer Umſtand mag befeſtigend auf die Haltung der eng
liſchen Märkte eingewirkt haben. Holland, und Belgien
ſandte ebenfalls ungünſtige Sgatenſtandsberichte und zumeiſt
feſte Tendenz. Jn OeſterreichUngarn iſt in den letzten
Tagen größerer Regenfall eingetreten, die Tendenz der Märkle
aber war bis geſtern recht feſt.

Der hieſige Markt zeigte wie in der Vorwoche theilweiſe
entſprechend den Witterungéngchrichten, theilweiſe entſprechend
dem der erwachenden Eingreifen der Platzſpekulation ſchwan
kenden Haltung. Auf die anfängliche u folgie eine durch
ſpekulative Eingriffe bervorgeruſene Abſchwächung, bis am
Schluß der Woche ziemlich exploſiv ſeſte Haltung wieder die
Oberhand gewann und die Preiſe ſprungweiſe emporſchnellen
ließ. Das Angebot von Wagre vom Jnland wie vom Aus-
land war nicht bedentend. Abſchlüſſe mit dem Ausland ſind
nur in geringfügigem Maße perfekt geworden: in Roggen ſind
in den jüngſten einige Ladungen von Rußland zu 110,
bez. 114 M. eiß. deutſchen oder dolländiſchen Hafen abgeſchloſſen
worden z die Abladung, iſt jedoch für ſpätere Friſt bei dieſen
Abſchlüſſen feſtgeſetzt, ſo daß wohl die Erwartung auf eine
Zollermäßigung für das ruſſiſche Getreide bei dieſen Er
Wwartungen mit in Rechnung gezogen worden iſt; ſonſt dürſten
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„Weizien war zunächſt gut bebauptet, bröckelte aber im
weiteren Verlauf der Woche etwas ab, bis der Wochenſchluß,
wie erwähnt, eine ſcharfe Steigerung brachte, ſo daß die Preiſe
ſich um. etwa 1, M. höher ſiellten, als an Sehluß der Vor
woche. Am Roggenmarkt waren die Kündigungen recht
each h fanden am erſten Tag nach langer Zirknlation
keine Auſnahme, am zweiten Tag wurden ſie jedoch ziemlich
gufgenommen, da die Stimmung zuverſichtlicher ſich geſtaitete-
Am ſtärkſten war die Aufwärtsbewegung der Preiſe für
Roggen, für den ſcharfe Kaufluſt hervortraf, zumal ein großer

heil der zur Kündigung gelangten Waere ſich als unkontrakt
lich erwieſen hat. Die Preiſe zogen um 2—4 M. an

Hafer lag auch in dieſer Woche recht ruhig: die Umſätze
waren zumeiſt ſehr klein, die Tendenz aber recht feſt die Nach
frage nach effektiver Waore iſt wieder lebhafter geiworden, ſo
daß namenllich der vordere Termin anzog, er gewann I. M.

Für Mais blieb die Tendenz infolge anhaltender Waaren
knappheit bis auf die jüngſten Toge recht feſt, erſt am Wochen
ſchluß ging der Preis etwas zurück, die Woche ſchließt indeß
gut behauptet.

Rüböl hatte ſo gut wie kein Geſchäft; trotz ungünſtiger
Saatenſtandsberichte war die Haltung nur eben bebauptet.
Preife kaum verändert.

„Am Spixritusmarkt ſtimnlirt andauernd die Knapp
beit der Bufuhren. Vemerkenswertd iſt, daß die Preiſe auch
ohne daß bereits ſeit etwa 2 Wochen von einem Eingreifen der
gekannten Hamburger Hanuſſeſpeknlation nichts mehr zu merken
iſt, kräftig weiter ſteigen.

Waaren- und Produkteuberichte,
Getreide.

Berlin, 8. Mai. Die geſtrige rege Stimmung übertrug ſich auch auf den
heutigen Getreidemarkt, die Preiſe haben Anfwärtsbewegung erfahren und ver
laſſen den Verkehr trotz ſchließlicher a immer nochüber geſtrigem Schluß
ſtand. Roggen iſt in zur Stelle befindlicher Waare dauernd ſchwach angeboten,
auch höher vezarlt. Gerſte ſtill aber feſt. Hafer folgt in Waare der
Terminſteigerüng nur ſchwerfällig. Piais anfangs h her, ſchloß wie geſtern. Mehl
höher mit matterem Schluß. Rüböl wenig verändert. Spiritus bei ſtillem Handel
etwas höher bezahlt, ſchließt ſchwächer

Berlin, 6. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1000 Kg.
loco ohne Umſatz, Termine ſchwankend, gefundigt 260 Tonnen, Kundigungepreis 161
Mk. vez., loco 0-164 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungöqualität 159 Mk. bez
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni 163
161,25- 160,76--161 Mk. bez., per Juni-Juli 162 162, 0 r61,75 Mk. vbez., per
ZuliAuguſt 103,25--162,0 Wik. vez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tember Oktober 165,60 66 165 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwaches Angebot, Termine höher, gekündigigt
250 Tonnen, Kündigungspreis 146,5 Mk. bez., loco 132 144 Mk. nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 172 Mk. bez., inländiſcher, guter 142—143 Wit. ab Bahn
bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 145,5 Mk. in einem Falle
bez per MaiJuni 145,5.-146,75 144,25 144,5 Mk. bez., per JuniJuli 146,76
147, 9--146-146,25 Pik. bez., per Juli-Auguſt 148,75-- 149 147,75--148,20 Mk. bez.,
et AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 161 161,26 150 150,6

bez.

lität dez., Futtergerſie 115—-135 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco ſehr feſt, Termine nahe Sichten ſchließen nied-

riger, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 149,6 Mk. vez., loco 144—161 Mk.
nach Qualität dez., Lieferungsqualität 146 Mt. bez., pommerſcher und preußiſcher
mittel bis guter 145— 150 Mk. bez., feiner 1561——164 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 146—150 Mk. vez., feiner 150 19 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per dieſen Monat 160-i49 Mk. bez per MaiJuni 150- 149 Mk bez., per Juni
Juli 160,26149,6 Mk. bez.. per Juli-Auguſt 147 146 Mk. dez., per AuguſtSep
tember Mk. bez., per September- Oktober 143 Mk. bez.

Magdeburg, 6. Mai. Gebrüder Friedeberg.)
Weißweizen 156—156 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 152 157 Mk., Rauhweizen
162- 166 Mk., ſremdländiſcher Mk., Roggen 139 142 Mk., Chevalier
gerſte 160--172 Mk., Landgerſte 160--158 Mk., Haſer 150 155 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 6. Mai. Weizen 14,50-15,00 Mk., Roggen 13,60 14,00
Mk., Gerſte 15,00—1*,00 Mk., Hafer 156,00 165,50 Mk.

Leipzig, 6. Mai. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
162 165 Mk. bez. 3. Vr, do. ausländiſcher Mk. bez.
T Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 143 145 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk. bez. u Br. höher. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſte 180--172 Mk. bz. u. Br., feinſte über Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
120--130 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto Aoco inländiſcher 157 1159
Mk. bez. u. Bu, do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

au, 6. Mai. Roggen per Mai 134,00, per Mai-Juni 135,00 Mk.,Breslper Juni-Juli 136,00 Mt.
Stettin, 6, Mai. Weizen höher, loco 162168, ver Mai 1685,60, per

Juni-Juli 148,560. Rogyen höher, loco 132—337, per Mai 140,00, per
Juni-Juli 142,50. Pommerſcher Haſer loco 136 142.

Köln, 6. Mai. Wetzen hieſiger loco 16,25, fremdes loco 17,76, per Mai
16,40, per Juli Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,76, per Mai
14,86, per November Hafer hieſiger loco 18,76, freuder

Mannheim, 6. Mai. Weizen per Mai 85, per Juli 16.90, per No-
vember 17,40. Roggen per Mai 16,00, per Juli 16,76, per November 15,80.

Haſer per Mai 16,25, per Juli 15,80, per November i4,90.
Hamburg, 6. Mai. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 169

bis 161. Roggen koco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 144--146, ruſſiſcher
loco feſt, Tranſito 106 nom Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 6. Mai. Weizen per Frühjahr 8,600 Gd., 8,6b Br., per Herbſt 8,61
Gd., 8,64 Br. de c d Br., per MaiJuni 7,55 Od.,7,66 Br. Hafer per Frühjahr é, 6,63 Br.Peſt, Mai. Weizen loco ſteigend, per MaiJuni 8,25 Gd., 8,26 Br., per
Herbſt 8,48 Gd., 8,49 Br. Hafer per Herbſt 6,28 Gd 8,30 Br.

Paris, 6. Mai. (Anſangebericht.) Weizen ſteigend, per Mal 21,50, per
Juni 21,96, per Julr- Auguſt 22,30, per September- Dezember 23,05. Roggen
feſt, per Mai 14,90, per September- Dezember 6,10. e

Paris, 6. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ſteigend. per Mai 23,60, per
Juni 22,90, per Juli- Auguſt m per t myer Dezember 23,10. Roggen
eſt, per Mai 15,00, per September- Dezember 16,10.ſ k. Am m Weizen per Mai 182, per November 187. Roggen
er Mai 147, per Oktober 141,ver Antwerpen, 6. Mai. Weizen ſtejgend, 3/6 Francs höher. Roggen ſtei

gend. Hafer feſt. Gerſte ruhig.London, 6. Mai. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
New-Hork, 5. Mai. Rother Winterweizen loco 785 g. Getreidefracht 1/2.

To. der Weizen per Mai 7607/8, per Juli do, per Auguſt 81 ver Dezem
ber 8

Zucker
Magdeburger Bbrſe,

l. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbraucheſteuer

5. Mai e Mat.Brodraſſfinade 7. 30, M. 30 M.Brodraſſinade II. M.Gem. Rafſingade 29,50 30, M. 29,50 30, B.
Gem. Melis J. 29, nennt v 29,60 MKriſtallzucker l. M. M.Kriſtallzucker I. M. M.Tendenz am 0. Mai: Sehr feſt. 9D. Ohne Verbraucheſtener.

5. Mai 6. Mati.Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 92 D. M.Kornz. Rend. 889, M. 18,06 MNachpr. Nend. 759], 14,20 15,20 M. 14,20 16.20 M.
Tendenz am 6. Mai, Vormittags 11 Uhr ſeſt

11. Terminpretſe.

Gd..
Vorember-Dezember, bezt, 14,60 14,3212 Br. 14,36 Er

Die Aelteſten de Kaufmaunſchaft Gudern
Hamburg, 6. Mai. Nachmittagsbericht. Rüben- Rohzucker 3 ProdurBaſis 88 Proz. RéSdemetnt neue Ufance frei an Bord Hamburg per Mai 18,6212

perAuguſt 1890 per September 17,30 der Dezember 14,77152 ſehr feſt,
Paris 6 Mat. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker feſt s8 Prozent

loco 48,76 Wetißer Zucker ſteigend Nr. 3 ver 100 Kiolgramm ver Mai 61,26
Juni 6262112 per Auguſt 53 Oktober-Dezmber 42,560

London, e. Mai Telegramm. 96 Prozeut Javazucker loco 1838 feſt
Rüb n- Rohzucker loco 185)8 feſt.

ahfee.Havre, 6. Mai. Telegramm von Peimann und Ziegler a. Co
RNew- York ſchloß mit 5 Point Baiſſe.x e t et 16 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei-
mann, Ziegler und Co. Kaffee good average Sontos per Mai 87,50, per September
8825 per Dezember 87,75 unthätig.

New-Hork, 6. Mai (Telegramm); Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary pe
Juli 14,30, per Auguſt 14.15.

Hamburg, Mai. (Nachmittags.) Good average Santos per Mai 731ſ2
per September 723ſ4 der Dezember 72154 per März 71354 behauptet,

Amſterdam 6. Mai (Telegramm.) Java-Kaſſe good odrinary 60.
Petroleum.

Berlin, 6 Mai. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 vg
mit Faß in Poſten von 100 Ctir. Termine Gekündigt ke. Kündigung
preis Mk. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M.

Stettin, 6. Mai. Petroleum loco 9,50.
New-Pork, 6. Mai, (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard white

in NewYork 5,19 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.05 Gd. Rohes Petro
eum in New-Pork do. Pipellne Certiſicates per Juni 571ſ2 willig.

Bremen, 6. Mai. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 4,90 Br.
Auntwerpen, s. Mai. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes

n Br. Mai Juni 121ſ8 Vrer September- Dezember r. ach.v r Mali. Petroleum matt Standard white loce 6,10 Dr.
per Auguſt- Dezember 8,15 Br.

die Preiſe verglichen mit den dieſigen Notirungen ziemlich hoch

V einen ſenn- 1
li Mai ev t Mark Berbdranghkabgabe per 100

Berlin, 6. Rai. ritus miter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Trallef. Gekündigt Liter. Küundigungk7 i r T Faß bez ver dieſen Mongat.

h merGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saalh)

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 139-175 Mk. nach Qua

Landweizen 168 161 Mk.,

Sviritus mit 70 M. Verbrauchtadg: Gekündigt Gek. 80,000 Liter. Kt
digungsvr., 36,80 Mark. Loco mit Faß per, dieſen Monat n
Mai-Juni, bez. 34 9— 37, 36,7— 36 9 er Juni-9uli *7, 37,2 36,9-
bz. AuguſtSeptember 38,1 37,8 37,9 bz.

Nordhauſen Mai. Brauutwein 45 00 für 100 Kg. ohne Faß
Brennerei 61,60-63,00 Mk. Brantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 56,00—67
Mark, wach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Branntweinſabrikanten durch
Handelskammer notirt.

Poſen, 6. Mai Spiritus loco ohne Faß (50er) 54,60 do. loco oh
Faß (70er) 35,00 ſtill.

Breslau, 6. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procentexel. 60 Der
Verbrauchésabgaben per Mai 658,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben e
Mai 465,50, do. do. perMai Juni do. do. per JuniJuli

Stettin, 5. Mai. Spiritus loco matt mit 70 M. Konſumſteuer 36
per Mai 35,59. AuguſtSeptember 36,80.

F Hamburg 6. Mai. Spiritus loco ruhig ver MaiJuni 24 Br., vo
JuniJuli 24152 Br., ver Juli-Anguſt 25154 Br., per r temaer 253)4 v

S Paris, 6. Mai.? Sviritns ruhig Wiai 49,26 ver Juni 69,perf Juui- Auguſt 48,75, per September- Dezember 45.
Oele. Oelſaaten. Fettwagren.

Verlin, 6. Mai. Rübbl per 100 g. mit Faß. ſteigend. Gekünd
Sentner. Kündigungspreis 50,60 Mark. Loco mit Faß ohne Faß pa

dieſen Monat 50,5 Mk., per MaiJuui, 50,7 Mk., per DiaiJuni nStettin, 6. Mai. Rübbl loco vehauptet per MaiJuni bö, t per Seht
temberOcktober 52,00.

reipzig, 6. Nai. Ruböl per 106 Kg. notto ohne Faß flüſſiges 51 M
bez., gefrorenes Mk. bz, Flaner.

Leipzig, Raps per 100 Kilog. netto
Leipzig. Rapskuchen per 106 Kilogrk. netto Mk. bez.
Köln, 6. Mai. Ruvhdl loco 54,0, per Mai 52,76, per Oktober 84,10
Breslau, 6. Mai. Rübdl per Pai 61,50, perSept.-Oktob. 52,00

Hamburg, Mai Rübbl (unverzollt) feſt loco 52.
Parise, 6 Mai. (Telegramm.) Rüböl feſt per, Mai 61, yer Auguß

02,50,. wenn 63,30, tutterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg 5. Mai Futterſtoſſe: Palmkuchen, deutſche, 110 Mark fü

!006 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 500 k. Baumwollſaatkuche
125 Piark für 1000 g. Erdnußkuchen 125— 150 WMiart für 1000 kg je nach Que
Rapskuchen 115 Mark für 1009 kg. Leinkuchen 145 Marr für 1000 kg. Pal
kernſchrut 90- Mark für 1000 Kilogr.

London, 5. Mai. Chiliſalpetar 10 für gewöhnliche, 9
101ſ2 für chemiſche Sorten

Hamburg. 6 Mai. Salpeter, loco 10,45 Mark, Mai 10,49— M
Juni Juli,75 Mk, per Auguſt 5,29 Sept.Okt. 8,15 Mark.

Hamburg, 5. Mai. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffßh. 18 20 Mark, da
phosphorh. 65—75 Prozent 8--10 Mk., NockPhosph. 70— 85 Ah 6,50
Mark, do. 50—65 Prozent 3,50--4,50 Mark, Fleiſch und Fiſchmeh 2, h
Mork, Knochenmehle 9—-1 Mark, Blut und Hornmehle 10-—18 Mark, Super
phosphate 6,50--12 Mk. für 100 Kilo gramm.

Hamburg, 5. Mai. Ammoniak, ſchwefelſ. 26, 2 M. für 100 Kit
Hamburg, 6. Mai. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Verei

ung Preiſe Loco 9,10 Mark aus Schiffen zu
Mark, Mai 8,5 Mark, per Fuli-Juni

8,10 Tendez: Feſt
Magdebürg, 5. Mai.

ſind koco 9.20 Mk. Mai
Oktober- November 8.0 7 Mk.
Hamburg.

erwarten: WR.,8,10 Auguſt 8,10 Sept-O toöer

M Heutige Hamburger Notirungel
9,50 Mk. erſte Hälfte Mai Mk. Mai 8.60 R

Februar bis März 1d94 8.42 Mk. frei Fahrzeug

ülfenfrüchte.ſ 6. Mai geht gelbe, zum Kochen 18--22, Man
Speiſebohnen weiße, 16,— bis 26, M., Linſen 20 bis 54, M. per 100 8.

4 is, 6. Mai. Mais per 1600 Kilogr. netto Donau 1,18- 1,22 Mi
5. Mai (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 M,

Seiſebohnen weiße, 20 50 Mk., Linſen 30— 80 Mk. per i00 Kilogr.
Bexrlin, 6. Mai. Mais per 1006 Kilgramm Loco feſt. Termine höher. Gei

Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 118--126 Mtk., nach Qual. per dieſ. Monat
112 Mr. bez., Durchſchnittspreis Mk., per MaiJuni 111- 111,78 bez., per Juni
Juli 111--711,75 bez., per Juli- Auguſt bez, per Aug.Sept. bez., per
Sept.Okt. 114,5 114-114,25 bez.

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 100 195 Mk. bez., Futterwaare 135 146
Mk. nach Qualität.

Wien, 5. Mai. Mais per MaiJuni 5,30 Gd., 68,33 Br., Hafer per
Frühjayr 6,60 Od 6,63 Br.

New-York, 6. Mai. (Telegramm.) Maie New) per Mai 513ſg pel
Juni 513ſg per Juli 52,

Mehl.
Berlign, 5. Mai. (Amtl.) Roggeumehl Nr. 0 u. per 100 Kilgramn

brutto incl. Sack. Termine höher. Gelünd. 200 Sack, Kündigungspreis 1-,80 M,
per d. Monat Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk. vez., per MaiJuni 18,80
bez., per Juni-Juli 19,00 18,90 bez per Juli-Aug. 19,30—19,20 bez., per Aug,

per Sept.Okt. bex.
Berlin, 6. Mai. Weizenmehl Nr. 00 22,00--20,00 bez. Nr. 0 19,75-

17,75 bez. Feine Marken über Rotiz vezahlt. Roöoggenmehl Nr. O u.
19,00 18,00 bez. do. f. Marken No. 0 u. 20,90 -19,60 bez, Rr. 0 3,5 Mk. höher
als No. O und 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 68. Mai. Nachmittag (Schiußbericht). Mehl ſteigend, p. Mai 48,00,
per Juni 48,60, per Juni-Aug. 49,60, per Sept. Dez, 60,90

New-York, 6. Mai. (Telegr.) Mehi 272.
Stärke. Kartoffelmehl.

H,amburg, 5. Mai. Kartoffelſabrikate. Tendenz: Geſchäftslos. Preis
nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 18,7
19,25 Mk., Lieferung 18,75 19,25 Mk., Kartoſſelmehl. Primawaare 18,50 19,00 Mi

erung n Mk., Superiorſtärke 19,00 19,50 Mk., Superiormehl 19,50-
20,25 wnark.

Stroh. Heu.
Halle, 6. Mai. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch)

2,00--2,50 Mk. der Cent. Maſchinen-Stroh 1.20 Mik., Wieſenhen 3,70——4, Mark
Torfſtren 1,20 Mk. der Centner, Kleeheu 4,25.

Magdeburg, 6. Mai. Richtſtroh 4,00 -4,60 Mk., Krummſtroh 3,00-4,-
Mk., Heu, 7,50--9,00 M. Alles für 100 kg. w09 Nordhauſen, 6. Mai. Richtſtroh 4—5,00 Mk., Heu 8,00-9,00 Mk. per

Dertin, b. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,50 Wir., Heu 5,30 7,00

Mark 100 Kilogr. Vntt Ei Fleiſchutter. er.Nordhauſen, 6. Miai. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,40 M.
Eier 270--2,80 per 1 Schock. 90--0,93 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,00 ar

Magdeburg, 6. Mai. Rindfleiſch von der Keule 1,10 bis 1,50 e
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweineſleiſch 1,20 bis 140 M. Kalbfleiſch nt e eeeiſteiſch 7.gh bis 3,50 M. Ebbutter 2,10 vie 2,76 M. per 1 Mi
n Mai (Pol.-Pruſ.) Rindfleiſch von der Keule, 20 60
Bauchfleiſch 0,90,—1,30 Mk., Schweineſieiſch 1,20- 1,60 Mk., Kalbfleiſch i h
Hammielfleiſch 0,90--3,60 Wit., Butter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 6 u
2,20-4,00 Mk.

Kartoffeln.
Magdeburg, 86. Mai. Eßkartoffeln, per 100 g. 4,60--8,00 Mk
Nordhauſen, 6. Mai. Kartoffeln 3,80 4,00 Mk.

Berlin, 5. Mai. re 46 Mk.umwolle un olle.Leipzig, 6. wai, e von Kammzug a. Zeit: La Plata Contrakt
B MaiJuni 3,85 Mk. per Juli 3,87,50 Mk. do. B Aug. 3,90 Mk. Sept.Okt. Nov.Knie Mark, Den hebt 3,95 Mk. Tagesumſatz 75,000 Kilogramm. Tendenz

P vexpoel 6. Mai. n x (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
6900 V. Ruhig. Tagesimporter deol. e Sie Nachmittag. Banmwolle. Umſatz 6000 V. davon für

Spekulation'ü. Export 400 B. Feſt.
Metalle.

Frankfurt a. M., 5. Mai. Hochhaltiges Silber in Barres per Kilogr
116,30 Br., 313,30 G.

e h e6. Mai. 2.e v r Herren M. H. Lorenz u. Cif
Banka eton 513ſ4 fl.n i h sramin der Herren M. H. Lorenz u. Cie
921ſ2, ra rl.wer rn Mia Zinn Straite 20,865 Doll., Cilen Nr. 1 Coltnes

Viehmärkte.
Köln, 5. Mai. Kleiner re e Schafe, 1 a. 62, 2a 658,

ew et Je 4 d tat Z. m tädtiſcher LentralViehbot 37

e e hen en e e tet71 Mnbeheſcaſt gin ſie pend, namentlich in Lſerer Waare die reichli r
handen war ca u ne Qugliat Gppingere Dre W vie

ſ r 2 4 n 7 T. aZoldudiſhe ehe andel flau 67—58 Mk. einzelne oſten d
76 Mk. 3 52- 84 Mk. die 100 Pfd. Kälberhandel verlief langſam. 1. u ſie

vie retten einen geht Sorten De ni a eetug ar Mts. wurden 1807 Stück aufgetrieben, 110 Stüg abgetiertn
demnach verblieb am 4. Mai ein Stand von 173,210 Stück. Wir e
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 46-47 r mittiert 278
Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 63- 54 Kr., mittlere von 42-42,0 Kr., rig 7
50—51 Kr., Serb. ſchw. v. 51-62 Kr. miitlere 47-48 Kr., leichte von s
Kreuzer.

eerrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Familien- Nachricht.

I 3 w
Geſtern Abend 8 Uhr verſchied ſanft nach achttägiger 9

E Krankheit meine geliebte Mutter, die verwittwete Frau S
Ober und Geheime Re e a [9196Adolfine Rinne geb. Türk.
a er nd nerae i d zugleich im Namen de

nterbliebenen hiermit an.Liaen Her Rinne, Landgerichts-Ratd.
Berlin, den 5. Mai 1898,

lag der Akliengeyenſchaft „Hauiſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle,
g Redakteure: Chefredakkeur Wilhelm. Anthonyer Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, m RNachbezeichuetenWalther Gebensleben ſur Lokales, Provinzielles, Theater und

Muſik; i Lehmann für den Handels e, Vörſen- und Inſeraten
ſämmtlich in Halle.thetr e nr Chefredkteur Anthondy von 9ig--12 Uhr Redaktegr Dr

Gebe n s leben v. --12 Uhr Die Expedition (Juſergtenanpnahmen Geſchäfts
augelegenhelten iß gedſſuet von Uhr Vorwitage dis 7 Uhr Kbends,

v

n o h
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